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Beschlüsse der putsch enund

Anerkennung der Regierung Francs
Aealpolilische Konsequenzen — Abberusung des deutschen GeschSslslrSgers aus Alicanle ^ Bestellung neuer Verlrelungen

'A B e r 1 i n , 19. Nov . Nachdem die Regierung des Generals Franco von dem größten Teil des spa¬
nischen Staatsgebiets Besitz ergriffen und nachdem die Entwicklung in den letzten Wochen immer deut¬
licher gezeigt hat , daß in den übrigen Teilen Spaniens von der Ausübung einer verantwortlichen Regie -
rungsgewalt nicht mehr die Rede sein kann , hat sich die Reichsregierung entschlossen , die Regierung
des Generals Franco anzuerkennen und zur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen einen Geschäfts»
bSgex bei ihr zu bestellen . Der neue deutsche Geschäftsträger wird sich alsbald an den Sitz der Regie¬
rung des Generals Franco begeben . Der bisherige deutsche Geschäftsträger in Alicanle ist abberufen
worden . Der Geschäftsträger der früheren spanischen Regierung hat Berlin aus eigenem Entschluß bereits
Anfang November verlassen .

Auch Italien erkennt Franco an
Ä Rom , 19. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : „Nachdem die Regierung des Generals Franco vom

größten Teil Spaniens Besitz genommen hat und nachdem die Entwicklung der Lage immer deutlicher
zeigt , daß man in den übrigen Teilen Spaniens nicht mehr von der Ausübung einer verantwortlichen Re¬
gierungsgewali sprechen kann , hat die faschistische Regierung beschlossen , die Regierung Generals Franco
anzuerkennen und einen Geschäftsträger zur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen zu entsenden .
Der Geschäftsträger wird sich sofort nach Spanien begeben . Die gegenwärtige diplomatische Vertretung
Italiens ist abberufen worden ."

Salengro beging Selbstmord
Frankreichs Innenminister stirbt den Gastod — Private und berustiche Schicksalsschliige

Paris , 19. Nov . Innenminister Salengro Hat sich
durch Gasvergiftung das Lebe « genommen .

Als die HansHälteri » des Innenministers am Mittwoch
morge « die Wohnung betrat , nm ihre « Dienst auszunehmen ,
wurde sie auf starke « Gasgeruch aufmerksam . Sie eilte sofort
in das Schlafzimmer des Ministers , wo sie ihn tot im Bett
«nssand . Innenminister Salengro hatte Tür « « d Fenster
verstopft und dann ej » en Gashahn geöffnet .

Der Bruder des Juueumiuisters gab der Presse fol -
geude Erklärung ab : „Mein Bruder war feit lauger
Zeit sehr mitgenommen , zunächst durch deu Tod seiner Frau
im Mai 1985, dann aber auch durch verschiedene Todessälle ,
die sich kürzlich in « » serer Familie ereignet haben . Sei « Ge -
snndheitsznstand hat sich i« der letzten Zeit noch verschlechtert .
Der allgemeine Lügenseldzng , der letzthin gegen ihn uuter -
« omme « wurde , hat ihn verzweifeln lasten , obgleich nichts da¬
von übrig geblieben ist . Er hat sich das Leben genommen .

Ueber den Selbstmord des Innenministers Salengro wer -
den nähere Einzelheiten bekannt . Salengro lag nicht ,
wie ursprünglich verlautete , in seinem Bett , sondern in der
Küche an der Stelle , wo vor einem Jahr seine Frau tot auf -
gefunden wurde . Eine Reinemachefrau fand Mittwoch früh
den Leichnam . Die ärztliche Untersuchung ergab , daß sich der
Innenminister mit Leuchtgas das Leben genommen hat . Der
Tod dürfte am . Dienstag um 23 Uhr eingetreten sein .

Die Beisetzung Salengros findet am Samstagnachmittag
in Lille statt .

Ministerpräsident LSon Blum ist Mittwoch nachmittag in
Lille eingetroffen .

Die Regierung hat angeordnet , daß zum Zeichen der Trauer
stir den aus dem Leben geschiedenen Innenminister sämtliche
öffentlichen Gebäude halbmast flaggen .

Der deutsche Geschäftsträger in Paris hat sofort nach Be -
kanntwerden des Ablebens des französischen Innenministers
der französischen Regierung das Beileid der Reichsregierung
ausgesprochen .

Rogvr Salengro
wurde am 3(1. Mai 1800 in Lille geboren . Er studierte die
Rechte an der Pariser Universität . Sehr früh schloß er sich
der Sozialdemokratischen Partei in Lille an . Bei Kriegs -
ansbruch ging Salengro als Radfahrer des 235. Infanterie -
Regiments an die Front . 1913 geriet er in deutsche Kriegs -
gesangenschast und kam kurz vor Beendigung des Weltkrieges
über die Schweiz mit einem Transport Schwerverletzter nach
Frankreich zurück . 1923 wurde er zum Bürgermeister von
Lille und im April 1928 erstmalig in die Kammer gewählt .
Im Mai d . I . wurde er in das Kabinett L6on Blum beru -
fen . Als Innenminister hatte er mehrfach die Lohnstreitig -
keiten zu regeln , die vor wenigen Monaten in Frankreich zu
außergewöhnlich langwierigen Streiks führten .

Bekanntlich wurde er seit Wochen von den Rechtsparteien
wegen angeblicher Fahnenflucht im Oktober 191S stark be -
kämpft . Dieser Vorwurf führte am vergangenen Freitag
zu einer erregten Aussprache in der Kammer . Die Ausein -
andersetzung endete mit einer Entschließung , in der zum Aus -
druck kam , daß die Kammer den Feldzug gegen Salengro ver -
urteile . Trotzdem setzte die französische Rechtspresse den Feld -
zng gegen Salengro fort .

Italien macht nicht mit
beim Protest in der Stromfreiheitsfraae

& Rom , 19. November . Der französische Geschäftsträger
Blondel ist am Mittwoch vom italienischen Außenminister
Graf Ciauo empfangen worden . Auf die Frage des französi -
schen Geschäftsträgers , ob Italien bereit sei . an einem kollek -
tiven Protest aegen die Kündigung der internationalen Fluß -
schisfahrtsbestimmungen des Versailler Vertrages teilzuneh -
men , hat Gras Ciano eine verneinende Antwort erteilt .

Folgerichtig
Die deutsche und die italienische Regierung haben aus ein «

wandfreien Tatsachen die logische Schlußfolgerung gezogen :
Sie haben die Regierung des Generals Franco offiziell an -

erkannt und einen Geschäftsträger bei der Regierung bestellt .
Denkt man an Baldwins sehr wahres Wort , daß die Demo »

kratie stets 2 Jahre nachzuhinken pflegt , so können wir eS

auch darauf beziehen , daß ohne lange Debatten oder gar völ »

kerrechtliche Diskussionen Berlin und Rom klaren Tatsachen
Rechnung tragen . Die beiden Staaten haben keinesfalls die

übliche demokratisch -parlamentarifche Verhandlnngsmethode
abgewartet , sondern so gehandelt , wie es nicht nur dem pvli »

tischen Fingerspitzengefühl , sondern erst recht der politischen
Realität entspricht . Mögen andere , die sich in der Reihe der

stets um zwei Jahre Nachhinkenden gefallen , vielleicht von
diesem Schritt wenig erbaut sein und — je nach Uebung oder
Gewohnheit — dagegen eifern oder geifern , die eine Tat -

fache vermögen sie nicht aus dem Wege zu schaffen, daß in
dem System einer konstruktiven und aufbauenden Politik
Europas dieser Schritt einen entscheidenden Wendepunkt dar «

stellt , der zugleich andere Staaten zu einem klaren Stand »

punkt veranlassen mutz . Die oft gehörte und gern gebraucht «
Parole „Faschismus oder Antifaschismus " ist so falsch und
verkehrt , wie es jeder Versuch sein mutz, sich um die tatsäch-
liche Parole herumzudrücken , die da lautet : „Ordnung ode«
Zerstörung " .

In der Tat konnte von einer verantwortlichen RegierungS »
gewalt der Madrider Herren nicht mehr die Rede sein . Auch
eine Verlegung des Regierungssitzes nach Barcelona kann
an dieser Tatsache nichts ändern , da in jedem Falle nur eine
spanische Regierung anerkannt werden kann und keines »
falls eine solche bolschewistischer Sendling ? der Sorte Mose #
Rosenberg und Konsorten . Gerade sie werden sich davon über »
zeugen müssen , daß nunmehr auch die Beziehungen Rom -
Moskau bzw . Barcelona ganz eindeutig sind, was angesichts
der beabsichtigten Aufrichtung einer Sowjetrepublik in Kata »
lonien keinesfalls übersehen werden dürste . Das „Rechnen mit
Möglichkeiten und Eventualitäten " ist vorbei , die Sowjetrussen
wissen nun ganz genau , woran sie sind . Diese Klarheit der
Politik ist ein Wesensmerkmal aller der Demokratie voraus -
eilenden , ihre Stunde wahrnehmenden Tatsachenpolitik , die
unserem Zeitgefühl entspricht , weil sie aus den Notwendigkei -
ten des Heute geboren wird , um das Morgen , nicht das Vor »
gestern , zu verwirklichen .

Angenehm oder unangenehm , bequem oder unbequem , dok»
trinär oder undoktrinär , es bleibt dabei : Wer nachhinken
will , hinke nach : es wird sein eigener Schaden sein .
Deutschland und Italien haben weder Lust noch Veranlassung
dazu : immer mehr wird es zu ihrer europäischen Aufgabe ,
die Zeit zu begreifen und voranzugehen . E.

Die deutsch-belgischen Beziehungen
Unterredung eines Brüsseler Journalisten mit Reichsminister Dr. Goebbels

Brüssel , 19. Nov . Reichsminister Dr . Goebbels hat
dem belgischen Journalisten Robert Leurguin , dem Ver -
treter der Brüsseler Zeitung „ XXeme siecle "

, eine Unter -
redung gewährt , die von dem Blatt in großer Aufmachung
veröffentlicht wird .

Es sei das erste Mal , so schreibt die Zeitung , seit der
Machtübernahme durch Adolf Hitler , daß ein unmittelbarer
Mitarbeiter des Führers eine Erklärung über Belgien ab -
gebe . Allzulange habe man das Problem der deutich -belgi -
schen Beziehungen unter dem Gesichtswinkel der Leidenschas -
ten und der politischen Doktrin behandelt . Wenn man keinen
Kreuzzug wolle , und in Belgien wolle das niemand , dann
müsse man realistisch sein und Deutschland nicht so sehen , wie
man es gern sehen möchte , oder wie es seine Gegner hin -
stellten , sondern so , wie es in Wirklichkeit sei .

Der Sonderberichterstatter des Blattes bringt dann eine
lebendige Schilderung von dem freundlichen Empfang , der
ihm durch Dr . Goebbels zuteil worden sei . Er spricht sich in
Worten aufrichtiger Bewunderung über die erfolgreichen Lei -
stungen aus , die Dr . Goebbels vollbracht hat .

Zunächst richtete der Korrespondent an Dr . Goebbels die
Frage , welches der stärkste Eindruck seines politischen Lebens
sei,- die Antwort lautete :

„Der 3 0. I a n u a r 19 3 3, als ich auf diesem Platz eine
Million Männer und Frauen vor dem Führer vorüberziehen
sah . die ihre Freude hinausschrien und in ihrer Begeisterung
sangen . Das war nach 14 Jahren erbitterten Kampfes der
Sieg , der sich in einer gewissen Art vor mir materialisierte .
Das war auch die Gewißheit , an der ich niemals gezweifelt
hatte , daß der Geist der „ Mutter Deutschlands " unsterblich ist.

Die weiteren Erklärungen des Ministers bezogen sich
dann , bevor die aktuellen Fragen der deutsch -belgischen Be -
Ziehungen angeschnitten wurden , auf die Rolle der Propa -
ganda beim Erfolg des Nationalsozialismus , auf die Nolle
und die Stellung des geistigen Arbeiters im Dritten Reich .

Dann stellte der Berichterstatter die Frage :
„Wie beurteilen Sie den Stand der Beziehungen

zwischen Belgien nnd Dentschland ?"

Antwort : „Ich kenne sehr wohl Belgien und die belgische
Bevölkerung , weil ich aus der benachbarten Gegend stamme .
Ich weiß , daß es nach dem Kriege Reibungspunkte zwischen
unseren beiden Völkern gegeben hat : aber ich weiß , daß
diese Punkte mehr und mehr in den Hintergrund getreten
sind gegenüber den großen Aufgaben , die diese beiden Völker
verwirklichen mußten oder verwirklichen müssen ."

Eine dieser wesentlichen Ausgaben scheint mir die zu sein ,
sich gegen die subversiven Elemente zu verteidigen , die dabei
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sind, Suropa zu untergraben und es zum Untergang zu brin -
gen . Ich habe den Mut , sie beim Namen zu nennen : Die
Gefahr öes Moskauer Bolschewismus .

Wir Nationalsozialisten haben uns mit Erfolg tieser Ge-
fahr entgegengestellt , wir haben den Kommunismus zu Bo -
den geworfen . Aber ich mutz mit einer sehr großen Sorge
der Entwicklung entgegensehen , die diese Bewegung , die Spa -
nien kreuzigt und die geistige Schicht vernichtet , in anderen
Ländern nimmt . Mit dem realistischen Geist aber , der das
belgische Volk auszeichnet , hat Belgien die Gefahr be -
griffen , öie der Kommunismus sür den Frieden und die
Zivilisation darstellt . Ich bin nicht so naiv , zu glauben , datz
die Neuausrichtung der Außenpolitik , die sich soeben in Bel -
gien vollzogen hat . um unserer schönen Augen willen ge -
fchehen ist. Nur eine dumme Regierung kann Initiativen
im Interesse anderer Länder ergreifen ? nichtsdestoweniger
habe ich mit großer Freude festgestellt , datz das kleine Bel -
gien , das eine grotze Nation darstellt , nicht gezögert hat , sich
aus allen Verwicklungen zurückzuziehen , die die Gefahr ein-
schließen, den bolschewistischen Treibereien zu dienen " .

Frage : „Welches sind nach Ihrer Meinung die geeig-
neteu Mittel , um unsere Beziehungen zu verbessern ?"

Antwort : „Diese Mittel sollten nach meiner Meinung
fein erstens , sich in aller Offenheit unsere Meinungen
über die Reibungspunkte , die noch zwischen uns bestehen,
mitzuteilen , zweitens , ein System kulturellen Aus -
tausch es zu organisieren , um eine bessere gegenseitige Ver -
ftändigung herbeizuführen ".

Frage : „Denken Sie , Herr Minister , an einen kultnrel -
len Austausch in der Art , wie er zwischen Polen und Deutsch-
land besteht ?"

Antwort : „Jawohl ".
Frage : „Was halten Sie von der Rex - Bewegung ".
Antwort : „Ich habe nicht das Recht , mich in die In -

nenpolitk anderer Sanfter zu mischen. Ich habe in dieser
Beziehung eine persönliche Meinung ? aber meine Eigenschaft
als Minister untersagt es mir , sie auszusprechen . Ich stell «
lediglich eine Tatsache fest : Wenn ein junger Mann von 80
Jahren eine so starke Bewegung zu entfesseln imstande war ,
so ist das ein Element , öaS man beachten mutz".

Frage : „Sie haben , Herr Minister , von den ReibungS -
punkten gesprochen, die zwischen uns bestehen ? welches sind
tiefe ?"

Antwort : „Ich denk« an die Frage E u p e n - M a l -
med y. Ich habe keinswegs die Absicht , von einer Wiedergabe
Eupen -Malmeöys an Deutschland zu sprechen? aber ich
möchte sagen , datz es autzerordentlich nützlich wäre , wenn man
sich in voller Oesfentlichkeit über diese Frage unterhielte , um
sich über die Art ins Benehmen zu setzen , wie die Bewohner
tieser Grenzmark regiert werden müssen, damit sie in ihrer
freien kulturellen Entwicklung nicht durch lokale Instanzen ,
die immer radikaler sind als die Zentralgewalt , behindert
werden . Man mutz aufhören , über die Frage zu polemi -
sieren , und ihre Diskussion den hierzu autorisierten Persön -
lichkeiten überlassen ".

»i« ,

Die letzte Frage , die der Korrespondent an Dr . Goebbels
stellte, betraf die Behauptung , daß Deutschland Absicht auf
den belgischen Kongo habe .

Die Antwort lautete : „Ich kann Ihnen hierauf nur
eines antworten : Das ist dumm ! Zunächst hat Deutschland
garnicht die Möglichkeit , sich der Macht zu bedienen , um den
belgischen Kongo zu nehmen . Und wenn wir sie hätten , dann
würden wir sie nicht gebrauchen . Wir haben erklärt , datz
wir unser Ziel nur mit friedlichen Mitteln erreichen wollen .
Alles , was wir bisher getan haben , hat sich nur auf uns selbst
bezogen : wir haben niemand ein Unrecht zugefügt . Wir haben
eine Provinz „wiedererobert " , die uns gehörte und wir haben
unsere Armee wieder hergestellt , was unser Recht gewesen
ist , ein Recht , das auch jedes andere Land hat . Wir haben
keinen Grund , einem Lande , das uns nichts getan hat , etwas
zu nehmen , das ihm gehört . Wir sind die Realisten des
Friedens ".

„Der Nationalsozialismus verfolgt keine internationale
Mission mit irgendwelchen aggressiven Absichten. Während
der Kommunismus von dem Willen durchdrungen ist, seine
Ideologie allen Völkern und Nationen aufzuzwingen , um sie
in eine internationale Revolution hineinzuziehen , die das
Ende unserer Zivilisation bedeuten würbe , achten wir den
besonderen Charakter jeden Volkes , und wir glauben , daß
lediglich auf der Grundlage einer solchen gegenseitigen Ver -
ftändigung eine dauerhafte europäische Zusammenarbeit ge-
sichert werden kann .

Wir junge « Deutschen sind durchdrungen von der Ueber -
, engung , datz es in Europa kein Problem gibt , zu dessen Lö¬
sung ein Krieg notweudig wäre ".

Mit dieser Antwort entließ der Minister seinen auslän -
bischen Besucher , nachdem er ihm zur Erinnerung sein Buch
„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei " übergeben hatte .

ßtick in die Zeit :
Der Gast anS Wien

* Am heutigen Donnerstag trifft der österreichische Staats -
sekretär für die auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Schmidt ,
in Berlin ein . Er wird sich in der Reichshauptstadt als Gast
der Reichsregierung zwei Tage aushalten . Es ist ganz selbst-
verständlich , daß sein Besuch im engsten Zusammenhang mit
den Auswirkungen des Abkommens vom 11 . Juli steht. Wir
ireueu uns , daß die Periode der Verstimmungen überwunden
ist , und daß die Wiener Regierung einen ihrer namhafteste »
Vertreter nach Berlin geschickt hat , wo über aktuelle Auge -
lxgenheiten des deutsch -österreichischen Verhältnisses gespro -
chen werden wird . Auch diesen Unterhaltungen kommt die
gleiche Bedeutung zu wie den Verhandlungen mit anderen
Vertretern des Süd - und Südost -Raumes . Ein Rad greift
hier in das andere , denn das gesamte politische Getriebe ist
darauf eingestellt , den Frieden mit allen Mitteln zu sichern
und zu fördern . Es genügt aber nicht, nur das Wort z»
gebrauchen , auch die Taten sind nötig , damit alle an diesem
Frieden mitarbeitende Nationen ihren Nutzen haben . Auch
Oesterreich , dessen ganz besonderes Verhältnis zu Deutschland
auch besondere Grundeinstellungen bedingt , spielt in der poli -
tischen und wirtschaftlichen Aufbauarbeit in dem Viereck Ber -
lin —Rom —Wien —Budapest eine große Rolle . Wir dürfen
wohl als sicher voraussetzen , datz der Besuch des Staats -
sekretärs Schmidt in Berlin die künftige Zusammen -
arbeit Deutschlands und Oesterreichs in der
denkbar besten Weise fördern wird . Dafür fpra -
chen auch die Worte eine beredte Sprache , die der Gast aus
Wien selbst vor seiner Abreise über den Sinn und Zweck
seiner Berliner Reise geäußert hat .

Frankreichs Protestaktion zieht nicht
Enttäuschung in Paris in der Frage der Versailler Binnenschisfahrtsklauseln

Paris , IS . Nov . Der Versuch der französischen Außen -
Politik , von ber durch den deutschen Schritt in der Frage der
Versailler Binnenschisfahrtsklauseln betroffenen Staaten die
Zustimmung zu einem „kollektiven Protestschritt " in Berlin
zu erhalten , stößt anscheinend auf erhebliche Schwierigkeiten .

So heißt es u . a . im „Oeuvre "
, der von Frankreich ge -

wünschte gemeinsame Schrite werde wahrscheinlich nicht mög-
lich sein . Die englische Regierung werde sich darauf be-
schränken, den deutschen Schritt einfach zu bedauern . Bel -
gien werde die Lage prüfen , werde aber auf alle Fälle Lon-
don folgen . Polen habe durch seinen Botschafter wissen
lassen , datz es zunächst noch abwarten wolle . Die Schweiz
weigere sich, sich Frankreich für eine Kollektivmatznahme an -

Sinn und Zweck des
Staatssekretär Dr. Schmidt über die Bedeutung seiner Aeise nach Berlin

O Wie« , 19. Nov . Bor seiner Abreise nach Deutschland
gewährte der Staatssekretär des Aeußeren . Dr . G . Schmidt ,
dem Wiener Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros eine
Unterredung . Dabei faßte Dr . Schmidt den Sinn und
Zweck seines Berliner Besuches wie folgt zusam¬
men .

Die Unmittelbarkeit des freien Meinungsaustausches zwi-
schen den Staatsführungen , die seit einem Jahrfünft etwas
das verwickelte Spiel der Diplomatie früherer Jahrhunderte
abgelegt hat . zähle ich zu den erfreulichsten Erscheinungen der
Politik und des Politisierens in öer jüngeren Generation .
Hierdurch hat das Gespräch zwischen den Völkern viel an Be -
Möglichkeit, persönlicher Verantwortung . Klarheit und Wirk -
lichkeit gewonnen . Das Anonyme , Undurchsichtige und Um¬
ständliche des Notenwechsels hat weichen müssen vor den le-
bendigen Menschen und dem lebendigen Wort . »Ich schätze
mich glücklich , unter diesem neuen Stern meine Aufgabe im
Dienste des Vaterlandes erfüllen zu dürfen . Scheint mir
diese Wendung doch dafür zu sprechen, datz Politik und
Leben mehr denn je im Zeichen des neuen Lebens -
ftils verschmelzen , daß Staatsgespräche nicht mehr so
sehr von Kabinett zu Kabinett , sondern mehr von Volk zu
Volk geführt werden . Was ich an persönlichen und sachlichen
Eindrücken in den Hauptstädten öer durch die römischen
Protokolle verbundenen Ländern und in Genf gewinnen
konnte und das durch diese unmittelbare Fühlungnahme Er -
reichte , überzeugte mich immer mehr vom Werte dieser neuen
Form des Verkehrs von Staat zu Staat .

Ich möchte die Gelegenheit dieser Unterredung vor allem
benutzen , um der deutschen Reichsregieruna meinen Dank für
die an mich gerichtet « Einladuna auszusprechen , in öer ich
ein erfreuliches Symptom für öas angebahnte vertrauliche
Verhältnis zwischen unseren beiden Staaten erblicke. Gleich-
zeitig kann ich auch die Versicherung geben , daß ich mich , in -
dem ich der freundlichen Einladung folge , als Bote betrachte ,
um auch unserer Befriedigung über Aufbau und Vertiefung
der bestehenden guten Beziehungen Ausdruck zu verleihen .

Diese Fühlungnahme mit dem benachbarten , durch Band «
des Blutes und des Geistes verbundenen Deutschen Reich , na -
mens des zweiten deutschen Staates aufnehmen zu können ,
erfüllt mich mit umso größerer Freude , als ich glaube ermes -
sen zu können , mit welcher Anteilnahme diesseits und jen -
seits unserer gemeinsamen Staatsgrenze diese erste Begeg -
nuna nach Jahren schmerzlichen Bruderzwistes verfolgt wird .
Ich bringe mit meinem Besuch die Grüße und Wünsche der
österreichischen Regierung für die Regierung des Deutschen
Reiches sowie die Genugtuung Oesterreichs über
die Wiederher st ellung der naturgegebenen
Beziehungen seit dem historischen Tage des 11. Juli zum
Ausdruck . Mit aufrichtiger Freude haben sich nach dem 11 .
Juli Reichsdeutsche und Oesterreicher in meiner Heimat am
Bodensee die Hände gereicht . Mehr als sich dies sonst bei
einem Staatsbesuch geziemt , ist darum auch mir in dieser
Stunde erlaubt , persönliche Genugtuung auszusprechen .

Freilich wird Politik nicht durch das Gefühl gemacht. Di «
Tage in Berlin sind darum nach sorgfältiger Borbereitung
der gründlichen Behandlung aller zwischen den beiden Staa -
ten schwebenden Fragen gewidmet . Es sind Hindernisse
zu beseitigen , die sich in den letzten Jahren gestaut
haben , die Wege wieder freizumachen . ReibungSflächen auf
ldas unvermeidliche zu beschränken , die Grundlinie at *

meinsam möglicher Kulturarbeit auf dem Gebiete
öer Wissenschaft, öer Hochschule , der Künste , des Theaters ,
öes Films usw . abzustecken, die alten Beziehungen nach Tun -
lichkeit wieder anzuknüpfen und eine Form zu finden , durch
die der Kulturzusammenhang elastisch, aber sicher wirksam ge -
macht wird . Die kurz nach dem 11 . Juli angebahnten Wirt -
schafts - und Devifenverhandlungen sollen inten -
siv aufgenommen und weitergeführt werden , um so zu einer
möglichst großen Erweiterung des Wirtschaftsverkehrs zu ge -
langen . Der Ausbau des Reiseverkehrs im Winterhalbjahr
und die Bereitstellung der nötigen Devisen ist eine ehestens
zu lösende Frage .

Die Stellungnahme Oesterreichs zu Deutschland ist klar
und darum mit wenigen Worten gekennzeichnet . Bundes -
kanzler von Schuschniag hat sich in den denkwürdigen Bealeit -
worten zu dem für die ganze deutsche Geschichte bedeutsamen
Uebereinkommen vom 11. Juli freimütig ausqesvrocheu . als
er vom Wegräumen öer trennenden Hindernisse und Bar -
rieren sprach:

„Dies konnte sein und wird immer sein können , wenn
hier wie dort der Wille besteht, das Recht und die Eigenart
des anderen zu respektieren ,

'wenn hier wie dort über alle
Meinungsverschiedenheiten und Gegensätzlichkeiten hinweg , die
wegzuleugnen sinnlos wäre , das Wissen um ein großes Erbe
liegt , das wir zu verwalten haben , weiter aber auch das Be -
keuntnis zum gleichen Kulturkreis , dem wir beide angehören
und schließlich das Vertrauen , öas jeder für sich unö in fei-
nem Lanöe ehrlich bemüht ist . dem Volkstum öas Beste zu
geben , öessen Existenz und Zukunft zu sichern unö öamit sei -
nem Volke zu öienen ."

Oesterreich teilte stets deutsches Schicksal: ..Wir waren
Brüder im Leide , als der Schicksalsschlag eines unseligen Frie -
densvertrages beide traf . Einig waren wir seitdem in dem
berechtigten Verlangen nach Gleichberechtigung der Staaten .
Selbst um Freiheit und Ehre kämpfend , hat Oesterreich an
jedem Erfolg , den öas Deutsche Reich um seine Freiheit er -
rungen bat . von Herzen teilgenommen . Unsere besten Wünsche
begleiten Deutschlands Schicksalsweg.

Wer den Frieden Europas will , muß die Freiheit jedes
Staates , mutz die Freiheit auch des Deutschen Reiches wollen ,
denn Friede ist nur unter Freien dauernd möglich . Durch den
Mund seines Führers hat Deutschland immer wieder seinen
Wunsch nach Erhaltung und Stärkung öes Frie '
ö « n S bekuuöet . Wir glauben dieser Versicherung , glauben an
den festen Willen der deutschen Regierung , mit friedlichen
Mitteln im Wechselspiel der ideellen und materiellen Jnter -
essen zu bestehen . Denn auch dem deutschen Volke bietet ja
der Frieden die beste Gewähr für die innere Erstarkuna unö
öen Aufbau seiner einst so blühenden , durch öen Weltkrieg
unö seine Folgen in Mitleiöenschaft gezogenen Wirtschaft . Alle
Fühlungnahmen führender Politiker in nächster Zeit haben
der Beseitigung öer Spannungen , die Europa schwer beun -
ruhigen , unö öer Befriedung zu gelten . Die österreichische
Bundesregierung hat sich an dieser diplomatischen Aktion be-
teiligt . öa sie überzeugt ist . datz sie «in geeignetes Mittel öar -
stellt, öen Frieden zu sichern.

Da jede Vertiefung internationaler Zusammenarbeit einen
Schritt auf dem Wege friedlicher Entwicklung bedeutet , glaube
ich . daß meiu Besuch i« Berlin überall dort Beifall finde»
wird , wo der ehrliche Wille . Friede » und Eintracht zu halte»,
besteht .

zuschließen . Dänemark sehe den deutschen Schritt all
gegen Sowjetrußlanö gerichtet an . Holland habe eben-
falls keine günstige Antwort in Aussicht gestellt. Italien
und Ungarn hätten sogar klar und rundweg abgelehnt ,
sich dem kollektiven Protest anzuschließen . Litauen habe
nicht mitzureden , da es von öer deutschen Regierung nicht
unterrichtet worden sei . Oe st erreich habe sich daraus be-
rufen , daß es doch nicht Mitunterzeichner des Versailler Ver -
träges sei und demnach also Deutschland in seinen Augen kei-
uen Verstoß begangen habe . Bei Jugoslawien und R u-
m ä n i e n könne man auch nicht damit rechnen , daß diese
beiden Länder sich einem Protestschritt Frankreichs auschlie-
ßen würden . Bulgarien habe daraus hingewiesen , daß eS
sich den Entschlüssen Jugoslawiens und Rumäniens an -
schließen würde .

Infolgedessen . so stellt das „Oeuvre " bekümmert fest , müsse
man einsehen , daß Frankreich für eine „kollektive Demarche "

allein die Tschechoslowakei auf seiner Seite habe .
Zu ähnlichen Schlußfolgerungen kommt das „Echo de

Paris ".

Die Deutschenverhastungen in Rußland
& Moskau , 19. November . Von Sowjetseite sind fetzt wei -

tere vier Personen benannt worden , die von der gegen Reichs -
deutsche gerichteten Verhaftungswelle betroffen worden sind.
Die letzten Nachrichten enthüllen immer mehr den grotesken
Charakter und die phantastische Konstruktion der Anschuldi¬
gungen . Im besonderen wird das Vorhandensein einer staats -
feindlichen Organisation behauptet ? denn zahlreiche Verhaf »
tete wurden unter diesem Vorwand festgesetzt. Z . B . soll der
deutsche Ingenieur H a g e m a u n , der in den Aluminium -
werken Saporoshie angestellt war . andere Personen deutscher
und sowjetrussischer Staatsangehörigkeit zu Spionagezwecken
. angeworben " und zu „Diversionsakten "

, d . h . zu Handlungen
gegen kriegswichtige Objekte veranlaßt haben . Bereits am
19. November wird in Nowosibirsk ein öffentlicher Prozeß
vor Vertretern des Obersten Militärgerichtshofes gegen den
reichsdeutscheu Ingenieur S t i ck l i n g stattfinden . Stickling ,
der seinerzeit als Bergbauspezialist nach Kemmerowo in den
mittelsibirischen Kohlenbezirk berufen wurde , wird nunmehr
beschuldigt , in Verbindung mit einer „konterrevolutionären
trotzkistisch-faschistischen Gruppe " ( ! ) Sabotageakte in der
Bergwerksilvdustrie organisiert zu haben .

Die Zeppeline vor der Winkerruhe
Frankfurt a. M ., 18. Nov . Das am Montag abend nach

Frankfurt zurückgekehrte Luftschiff „Hindenburg " wird in
den Morgenstunden des LS. November zu seiner letzten dies -
jährigen Fahrt nach Südamerika starten . Nach der am 6.
oder 7. Dezember zu erwartenden Rückkehr wird das Luft -
schiff auf dem Flug - und Luftschiffhafen Rhein - Main über -
wintern . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

, das augeublick -
lich in Rio de Janeiro weilt , unternimmt am Donnerstag
eine Pendelfahrt Rio de Janeiro — Recife lPernambuco ) —
Bathurst und zurück nach Rio . — In Bathurst gibt da?
Luftschiff die Südamerikapost an das Flugzeug der Deutschen
Lufthansa ab und übernimmt die Europapost zur Weiterlei -
tuug nach Südamerika . Das Luftschiff wird am 30. ds . MtS .
in Friedrichshafen zurückerwartet . Es hat dann sein dies -
jähriges Ueberseefahrtsprogramm erledigt .

Roofevelt » ach B » e»os Aires abgereist . Präsident Moose-
velt bat in der Nacht zum Mittwoch , wie vorgesehen , au
Bord des Kreuzers „Indianapolis " von Charleston (Süd -
Karoliua ) aus seine Reise nach Buenos Aires angetreten .

H- nptschrlftlclter : rheod - r Ernst Eilen . Stellvertreter : Johann Fako » Siel « .
Vrehgefeplich verantwortlich : Für Politik und Schluhdienst : I I Stein ?
für Volkswirtschaft : Th . E . Eilen : für Kultur . Unterhaltung , Film Funk :
Hubert Toerrschuck : für den Stadtteil : Alous Richard, : für Kommunales .Briefkasten , Gerichts , und Vereinsnachrichten : Karl Binder ; für Badische
Chronik mit Unterausgaben und Sport : Edmund Bischofs ; für Theater Kunst
Musik : Dr . Carl Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter :
mr den Anzeigenteil : Ernst Toll : alle in Karlsruhe Berliner Tchriftleitung :
T ». « un Me »,er . Druck und Verlag : Badttche Presse . Grenzmark -Druckerei
und Verlag S>.m .b .H .. Karlsruhe am Rhein Verlagsleltung : Arlvur Pe >sch.D .-A . X . 1936 : ober 30 000 ; davon : Bezirks . Ausgabe Neuer Rhein , und

Kinzigbote 3500 , BezirkS -ZluSgabe Hardt -Anzeiger 1130.
Die vorliegende Ausgabe der Badischeu Presse
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Deutsche Schriftletter in Rom
Betonung der Gemeinsamkeilen zwischen Nationalsozialismus und Faschismus

Rom. IL. November . Auf Einladung der italienischen Re¬
gierung ist Her Reichspressechef der NSDAP .. Dr . Dietrich ,
tat Begleitung von siebzehn Vertretern der NS .-Presse am
Mittwochmittaq zu einem zweitägigen Besuch in Rom ein -
getroffen . Zum festlichen Empfang der deutschen Gäste hatten
sich aus dem Bahnhof leitende Beamte des italienischen Presse -
und Propagandaministeriums , serner zahlreiche italienische
und deutsche Journalisten sowie Vertreter der Botschaft und
der Kreis - und Ortsaruppenleitung eingefunden .

Die römischen Blätter widmen den deutschen Gästen an
hervorragender Stelle außerordentlich herzlich gehaltene Be -
grüßungsartikel .

Zu Ehren der deutschen Gäste veranstaltete der italienische
Journalistenverband am Mittwochmittag im Festsaal seines
Berbaniöshauses ein Essen.

In Vertretung des im Auslande weilenden Vorsitzenden
entbot der Direktor der „Tribuns "

. Abg. G u g l i e l m e t t i,
der Abordnung der nationalsozialistischen Presse den Gruß
des Faschismus und der faschistischen Journalisten , die , wie
die nationalsozialistischen Pressevertreter , die beiden weltan -
schaulich verwandten Bewegungen und ihre ewigen Werte
erfolgreich zum Ziele geführt hätten . Der Besuch der na -
tionalsozialistischen Gäste habe aus zwei Gründen besondere
Bedeutung . Einmal erfolge er kurz nach der glücklichen Be -
gegnung des italienischen Außenministers mit dem Führer
des neuen Deutschlands , bei der die durchaus nichtformalisti -
schen und äußerlichen Bande zwischen den beiden Nationen
tat gemeinsamer weltanschaulicher Verbundenheit vertieft und
gestärkt werden konnten und dem gemeinsamen Kamps
des Faschismus und des Nationalsozialismus a e g e u die
drohenden Gefahren der bolschewistischen
Barbarei eine feste Grundlage gegeben worden sei.

Tiefe Bedeutung komme dem Besuch aber auch deshalb zu.weil er gerade mit dem 18. November , dem Jahrestage des
Beginns der ungerechten wirtschaftlichen Belagerung de « im
Aufstieg begriffenen faschistischen Italiens zusammenfalle . Es
sei gerade an diesem Jahrestag der italienischen Presse ganz
besonders angenehm , öen Vertretern des nationalsoziali -
stischen Deutschlands und ihrem Führer , die kategorisch eine
Teilnahme an dem ruchlosen Sanktionskrieg des Völkerbun -
des abgelehnt hätten , mit tiefer Dankbarkeit einen freund -
lichen und herzlichen Willkomm ' zu entbieten .

Auf diefe Begrüßungsworte antwortete Reichspressechef
Dr . Dietrich in gleichem Geiste der freundschaftlichen und
weltanschaulichen Verbundenheit und machte dabei arund -
sätzliche Ausführungen über die geistige Verwandtschaft und
die kämpferische Verbundenheit der faschistischen und der na -
tionalfozialistifchen Presse und ihre Bedeutung für ein neues
internationales Gemeinschaftsleben :

Wen -n nationalsozialistische oder faschistische Journalisten
sonst ins Ausland gehen , dann begegnen sie einfach einer
Atmosphäre der Verständnislosigkeit . ja oft der Feindschaft
gegen die geistige Haltung , die im Sinne unserer Völker zu
vertreten für uns eine Selbverständlichkeit ist . Hier aber , in -
mitten der Journalisten des faschistischen Italiens , haben wir
das Gefühl freundschaftlicher Uebereinstimmung . Hier emv-
starben wir die Wärme geistiger Verwandtschaft und
kämpferischer Verbundenheit . Wir beide , der faschi¬
stische und der nationalsozialistische Journalismus , fühle» uns
als die publizistische Avantgarde einer neuen Zeit.

Die geistige Situation des Journalismus in der Welt ist
heute nichts anderes als ein Spiegelbild jenes weltpolitischen
Umbruchs , der eine neue Epoche des menschlichen Geistes ein-
zuleiten im Begriff ist . Mit der faschistischen und national »
sozialistischen Idee sind neue schöpferische Prinzipien in die
Geschichte eingetreten : denn sie haben im talienischen und
deutschen Volk eine Revolution vollzogen , die weit mehr ist
als die nur äußere Wandlung überalterter politischer Zu -
stände . WaS sich in Italien und Deutschland vollzogen hat,
ist eine Revolution des Geistes , eine Revolution des Den -
kenS , eine Revolutionierung der Begriffe . Mit - ihr ist
Europa an einer geistesgeschichtlichenWende angelangt , deren

Schwelle wir in Deutschland und Italien bereits überschrit -
ten haben , während andere Völker noch in der Lethargie
einer unfruchtbar gewordenen liberalistischen Geisteshaltung
verharren .

Demokratie bedeutet Herrschaft des Volkes und nicht
Herrschaft der Mehrheit des Volkes . Das scheinen die Erb -
Pächter der Demokratie auf den Gemeinplätzen des Parla -
mentarismus übersehen zu haben . Mit viel mehr Recht als
sie können die autoritären Volksherrschaften des Faschismus
und des Nationalsozialismus . den Anspruch erheben , die
modernsten Demokratien der Welt zu sein . Den schöpferischen
Ideen des Nationalsozialismus und Faschismus ein« Bresche
zu schlagen , ihrem geistigen Vormarsch eine Gasse zu bahnen
durch die Phalanx von Uebelwollen und Mißverstehen , das
ist die große und stolze Aufgabe , die der Presse des faschisti -
schen Italien und des nationalsozialistischen Deutschlands
zufällt . ■ _

Die italienischen Gastgeber folgten den Ausführungen Dr .
Dietrichs anhand einer italienischen Übersetzung mit leb¬
haftestem Interesse und deutlicher Zustimmung .

Kihige „Elendsdebatte " in London
□ London , 19. Nov . Das englische Unterhaus erörtert«

bis in die frühen Morgenstunden des Mittwoch die Frage der
englischen Elendsgebiete . Unter Aufsehen erregende »
Angriffen gegen die Regierung forderten führende
Konservative energische Sosortmaßnahmen , um den indn »
strieellen Elendsgebieten Hilfe zu bringen . Angesichts der
ungünstigen Stimmung im Unterhaus teilte der Schatzkanz-
ler Neville Ehamberlain mit , daß die Regierung im
nächsten Frühjahr ein neues Gesetz einbringen werde , um die
Vollmachten der Regierungskommissare für die Elendsgebiete
zu erweitern . Ehamberlain sagte , daß die Erneuerung der
wirtschaftlichen Beziehungen mit Italien voraussichtlich zu
einer Erholung der Kohlenindustrie in Südwales beitragen
werde . Der konservative Abg . Lord Wolmer erklärte , daß
sämtliche Parteien des Unterhauses sich zu einem Aufstand
gegen die Regierung erheben würden , wenn daS
versprochene Gesetz nicht den Erwartungen
entsprechen werde . Es handle sich um eine Frage , von
der das Gewissen und der Stolz der englischen Nation betrof¬
fen werde . In ähnlichen Worten äußerten sich auch andere
konservative Abgeordnete , deren Reden häufig den starke»
Beifall der Opposition fanden .

Blutige Slraßenkümpse in Madrid
DNB . Paris , 19. Nov . Nach den letzten von der Ma -

drider Front hier vorliegenden Meldungen befanden sich die
nationalen Truppen am frühen Dienstag nachmittag im
Stadtviertel von Argnelles . Die nationalistischen Tanks
rückten daraufhin bis zur Ruperts Ehapi vor . Beim Mor -
gengrauen des Mittwoch begann sodann der weitere Vor -
marsch und dauernd finden blutige Straßenkämpfe statt .

Von den Kämpfen in der Universitätsstadt zurückkehrende
Verwundete berichteten , daß die Marxisten in jedem größeren
Mietshaus zwei bis vier Maschinengewehre aufgestellt hätten .
Das Vordringen in die Innenstadt kann daher nur Schritt
für Schritt erfolgen . Eine wertvolle Hilfe leisten beim Vor -
gehen die Tankabteilungen , die für den Straßenkampf mit
Flammenwerfern ausgerüstet worden sind .

Der Verkehr im Innern der Stadt ist fast unmöglich ge-
macht . Die Lage wird von Stunde zu Stunde unhaltbarer .
Sämtliche Eisenbahnlinien befinden sich in Händen der Na -
tionalisten und der einzige Ausweg , die Eisenbahnverbindung
mit Valencia liegt unter dem Feuer der Artillerie . General
Franco hat jedoch angeordnet , daß die zahlreichen Flüchtlings -
kolonnen . die die Stadt verlassen , verschont bleiben .

Wie aus Madrid gemeldet wird , haben nationalistische
Bombengeschwader in der Nacht zum Mittwoch einen neuen
Luftangriff auf die spanische Hauptstadt durchgeführt ,
der zahlreiche Explosionen und Brände verursachte . Die
Feuerwehr ist nicht mehr in der Lage , die immer mehr um
sich greifenden Feuersbrünste zu löschen .

Aus Tanger verlautet , daß die Rekrutierung von
Eingeborenentruppen in der spanischen Marokko -
zone ununterbrochen fortgesetzt werde . Man schätzt die Zahl
der noch' für die Spanienfront zur Verfügung stehenden
Truppen in Marokko auf etwa 10 OOO, ungeachtet der etwa
30 000 Mann , die als Besatzungstruppen in Marokko zurück-
bleiben und die dem Friedenskontingent entsprechen.

Madrider Großbauten in Flammen
Talavera de la Reina , 19. Nov . Den Nationalisten ist es

am Dienstag nachmittag gelungen , zwei Luftabwehrbatterien
der Roten , die auf den Dächern von zwei Krankenhäusern
aufgestellt waren , zu zerstören . Auch die stärksten marxisti -
schen Bollwerke im Nordwesten Madrids , das berüchtigte

Schacht über seine Mission in Ankara
• Ankara , 19 . Nov . Zu Ehren des Reichsbankpräsiöenten

Dr . Schacht gab am Dienstag der Generalsekretär des Außen-
Ministeriums ein Essen, an dem mehrere Minister , der
deutsche Botschafter und führende Persönlichkeiten der beut -
schen Wirtschaft teilnahmen . Später erschien auch Außen -
minister Dr . Aras und Ministerpräsident Jnönü . Am Mitt -
woch morgen besuchte Dr . Schacht die neue Talsperre am
Tschubuk und folgte dann einer Einladung des iranischen
Botschafters zum Frühstück .

Am Spätnachmittag empfing Staatspräsident
Attatürk Dr . Schacht in einstündiger Audienz . Bei die-
ser Gelegenheit überreichte Dr . Schacht dem Staatspräsiden -
ten ein Bild des Führers mit eigenhändiger Widmung . Im
Anschluß daran empfing Dr . Schacht Vertreter der türkischen
Presse, denen er eine abschließende Erklärung über
seinen Aufenthalt in der Türkei gab. Er staune immer wie -
der über die geistige Umgestaltung und Entwicklung eines
ganzen Volkes . Er stellte u . a . sest , daß die Leiter der deut -
schen Bankzweigstellen in der Türkei ihm einhellig bestätigt
hätten, daß die großen ganz neu geschaffenen türkischen Bau »
ken eS an Geschwindigkeit der Abfertigung und Genauigkeit
der Buchführung mit jeder europäischen Bank aufnehmen , ja

mancher von ihnen zum Vorbild dienen könnten . Die Haupt -
stadt der neuen Türkei erscheine ihm als eine der größten
Schöpfungen des türkischen Geistes , die sich nur mit dem
amerikanischen Städtebau vergleichen lasse . Sein Besuch ent -
stamme dem Wunsch, die Besuche zahlreicher türkischer Per -
sönlichkeiten des Bankwesens , insbesondere dem des Präsi -
denten der türkischen Notenbank , Selah Eddin , zu erwidern .
Daraus ergebe sich , daß für seine Besprechungen kein be -
sonderer Verhandlungsgegenstanö gegeben gewesen sei . Ge -
wiß habe er damit Besprechungen über allerlei praktische Fra -
gen verbunden . Die Besprechungen seiner Mitarbeiter mit
den zuständigen türkischen Stellen hatten unter dem Geist der
Freundschaft gestanden , wie er von jeher zwischen der Türkei
und Deutschland obgewaltet habe und seien in diesem Geist
einer Löfuug zugeführt worden . Die wirtschaftliche Struktur
Deutschlands und der Türkei sei derart , daß es zwischen ihnen
nur gemeinsame Interessen gäbe , und sich gegenseitig er -
gänzten .

Am Donnerstag morgen verließ Dr . Schacht im Sonder -
flugzeug die türkische Hauptstadt , um nach Bagdad und von
dort mit seinen Mitarbeitern und dem deutschen Gesandten
in Teheran nach Teheran zu fliegen .

sogen . Muster - GefängniS und die Montana - Sa «
fe rne , standen bei Sonnenuntergang in Flamme « , waA
nicht nur auf die Granaten und Fliegerbomben der natio »
nalen Truppen , sondern auch auf Dynamitsprengungen der
Rsten zurückzuführen war . Die Verluste der rote «
Horden werden allein am Dienstag aufSbisS009ge «
schätzt .

Meldungen aus Toledo zufolge konnten drei nationale
Kolonnen den Manzanares überschreiten und sich jenseits de«
Segovia -Brücke und der Puente del Rey -Brücke festsetzen.
Allem Anschein nach beginnen die roten Milizen unter der
demoralisierenden Wirkung der nationalistischen Bombeuan -
griffe die Aussichtslosigkeit ihres Kampfes einzusehen .

Beschießung katalonischer Käsen
durch »atiouale » Kreuzer

Paris , 19. Nov . Wie das „Journal " berichtet , ist am
Dienstag nachmittag der nationale Panzerkreuzer „CanariaS *

vor dem Hafenstädtchen Palamos an der katalanischen Küste
erschienen und hat ein kleines spanisches Handelsschiff be»
schössen und zum Auslaufen gezwungen . Anschließend hat
der Kreuzer die katalanischen Häfen Palafrugell und Escala
beschossen , um schließlich vor der Grenzstadt Port -Bou zu er --
scheinen, wo er jedoch von einer Beschießung absah.

Die nationale Regierung in Burgos hat , wie hier ver -
lautet , die ausländischen Regierungen aufgefordert , ihr «
Schiffe aus dem Hafen von Barcelona zurückzuziehen , da die
Burgos -Regierung entschlossen sei, mit allen Mitteln die
Landung von Kriegsmaterial in diesem Hafen zu verhindern .

Roter Terror und „Verhaltungsmaßregeln "
Salamanca . 19. November . Der Sender Vurgos berichtet

von einer politischen Versammlung in Valencia , in der sich
ein sozialdemokratischer Abgeordneter bitter über die anar -
chistischen Zustände in der Provtnzialhauptstadt beklagt , J ) it
nicht vereinbar seien , mit den Idealen , die vom Proletariat
hochgehalten würden ". Er berichtete , daß sich nachts niemand
mehr auf die Straße wagen dürfe , da die roten Milizen vom
Dunkelwerden bis zum Morgengrauen die Herrschaft in den
Händen hätten und „strafwürdige Taten " ausübten . Der Red .
ner schloß die Ansprache mit dem Ausdruck des Erstaunens
darüber , daß die „Regierung " immer noch tatenlos diesem
Verbrechen zusehe.

Der gleiche Sender meldet , daß der rote ..Verteidigung «»
ausschuß " von Madrid eine Verordnung herausgegeben habe ,
wonach jeder rote Milizsoldat die Bertetdigungs - wie Be -
feftigungsmöglichkeiten seines Wohnhauses genau prüfen und
das Ergebnis dem „Verteiöigungsausschuß " einreichen müsse.
Gleichzeitig müsse jeder rote Milizsoldat die anderen HauS-
bewohner . die der roten Sache nicht treu ergeben sind , unver »
züglich beim „Berteidigungsausschuß " anzeigen lN . Wer die
Verordnung nicht genau befolge , werde als „Rebell " betrachtet
und dementsprechend bestraft .

Paris zur Anerkennung Francos
Paris , 19 . Nov . Die Nachricht von der Anerkennung de«

Franco -Regierung durch die Reichsregierung und die ita -
lienische Regierung hat in Paris , obwohl sie an sich erwartet
wurde , insofern überrascht , als man diese Anerkennung erst
für den Zeitpunkt voraussah , wo die Truppen General
Francos Madrid eingenommen hätten . Im übrigen ist die
Nachricht in Paris im allgemeinen ruhig aufgenommen
worden .

Schwere Gasexplosion in Newseastle
Loudo» , 19. Nov . Durch eine heftige Gasexplosion wur»

den am Dienstag abend in Newscastle -on - Tyne zwei Wohn -
Häuser buchstäblich in die Luft gesprengt . Soweit bisher fest-
steht, sind vier Personen getötet und neun schwer ver »
letzt worden . Nach einer Meldung des „Daily Herald " solle »
sogar acht Personen ums Leben gekommen sein.

Typisches Winterwetter mit Temperaturschwan-
kungen von + 15 ° bis — 30 ° kann Ihrem Wagen
nichts anhaben , wenn Sie Arctic fahren : Das neue
Arctic Ist frostsicher und hitzefest .

Jetzt istEinfüllzeit
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Carl Pfefferle +
Am DtenStag abend verschied nach kurzem Kranken -

lager der Inhaber der bekannten Wildbret -, Fisch- und Ge»
flügelhandlung Carl Pfefferle , Erbprinzenstraße 23.

Der Verstorbene war
1871 in Karlsruhe ge-
boren und übernahm in
den 80er Jahren das
1845 vom Vater gegrün -
öete Geschäft. Um die
Jahrhundertwende er -
warb der Verblichene
käuflich das Haus in
der Erbprinzenstraße 23,
das er dann als Ge-
schästshaus umbaute .
Hier nahm dank der
Umsicht und Tüchtigkeit
des Inhabers das Ge-
schüft einen großen Auf -
schwung, sodatz es heute
mit zu den besten und
angesehensten dieser
Branche zählt . Das lie -
benswürdige Wesen und
sonnige Gemüt des Verstorbenen erwarb ihm überall rasch
Freunde . So war er nicht nur in der Bürgerschaft und bei
den Geschäftsfreunden , sondern auch in Jägerkreisen und im
Ausland sehr bekannt und geachtet. Nach dem Kriege erhielt
er durch den Eintritt seines Sohnes ins Geschäft eine wert -
volle Hilfe . Mit allen Fasern hing der Verstorbene am Ge -
schüft und am weiteren Ausbau seiner Firma . Um die Kund -
schaft stets mit frischen Waren versorgen zu können , galt seine
Hauptforge der Anlage eines modernen Kühlhauses . Erst
vor acht Tagen noch konnte er ihre feierliche Einweihung
in voller Rüstigkeit miterleben . Kurz daraus , es war am
letzten Donnerstag , machte ihn ein Schlaganfall bettlägerig
und nun setzte der Tod seinem rastlosen Schaffen ein Ziel .
Mit dem Verstorbenen verliert die Bürgerschaft ein ge-
fchätztes Und beliebtes Mitglied , dem überall ein ehrendes
Gedenken sicher ist.

Meldet euch zum Reichsberusswettkampf
1937

Die Presse -Propagandastelle des ReichSberufSwettkampfeS
1937 teilt mit :

Zum vierte » Male rüstet die deutsche Jugend zum Reichs -
berufswettkampfe . Die Vorbereitungen für diesen find bereits
i« vollem Gange und alle Kräfte der Hitler - Jugend wie
auch der Deutschen Arbeitsfront als dnrchfuhreude
Orgaue find daran , auf Grund der Erfahrungen , die in den
letzten Jahren gesammelt wurde « , de« Reichsberusswettkampf
1937 zu einem größten Erfolge zu gestalten .

A» die gesamte deutsche Jugend ergeht daher der Ruf :
Meldet Euch sofort zum 4 . Reichsberufs »

wettkampfe
bei Eurem Betriebs - oder Ortsjugeudwalter der Deutsche«
ArbeitSfrout ! Jeder Juuge uud jedes Mädel nimmt au diesem
Reichsberusswettkampfe teil !

Sonntagsrückfahrkarten in den Vor-
weihnachlstagen

AuS Anlaß des Weihnachts -EinkaufsverkehrS wird Sie
Geltungsdauer der fest auflieg enden Sonntagsrückfahr -
karten innerhalb des Bezirks der Reichsbahndirektion Karls -
ruhe an den Samstagen S. 12., 12. 12. und 19. 12. 1936 auf
0 Uhr vorverlegt .

Berufungen an die Kochfchule für Lehrer-
bildung Karlsruhe

An die Hochschule für Lehrerbildung in Karlsruhe sind
weiterhin als kommissarische Dozenten berufen worden :
Professor Paul Gaeßler , Karlsruhe , Humboldtschule ,
für evangelische Religionslehre und Methodik des evangeli -
schen Religionsunterrichtes . Pfarrer Dr . Hermann
G int er , Karlsruhe , für katholische Religionslehre und
Methodik des katholischen Religionsunterrichtes . Assessor für
das künstlerische Lehramt in Musik Dr . Hugo Ernst Rah »
» er , Heidelberg , für Musikerziehung .

Die Einführuug i« die praktische BolkStan,arbeit . Die
Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsverbandes Deutscher Turn -,
Sport - und Gymnastiklehrer e. V . führt vom 23 .- 28. Novem¬
ber 1936 in Karlsruhe Lehrgänge zur Einführung in die
praktische Volkstanzarbeit durch . Der Werbeplan umfaßt :
Ueberlieferte deutsche Volkstänze , Deutsche Handwerkertänze
und Neudeutschen Gemeinschaftstanz . In einem Erlaß vom
15. Februar 1936 erklärt der Reichs - und Preußische Minister
sür Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung , daß « ine Teil -
nähme an den Einführungslehrgängen des Reichsverbandes
im Interesse einer möglichst weitgehenden Pflege echten Volks -
tanzeS , im besonderen die Teilnahme der Lehrkräfte mit der
Lehrbefähigung für Turnen erwünscht sei . Die Lehrgänge
stehen allen Lehrkräften und anderen Berufstätigen , befon -
derS den Mitgliedern des NSLB , des BDM , der NS - Kultur -
gemeinde und des Reichsbundes für Leibesübungen offen.

Pädagogik aus der Strafe
Di « Pädagogik als die Wissenschaft und Kunst der Jugend -

erziehung wird größtenteils von beruflich dafür auSgobilde -
ten Erziehern in Verbindung mit dem Schulunterricht durch-
geführt . Vor und neben die Schulerziehung tritt jedoch der
mächtig« Einfluß des Elternhauses mit dem angeborenen
Erbgut einer langen Ahnenreihe . Dies« natürlichen Erzie -
hungsmächte , die ihren Ausdruck finden in der sicheren Lei-
tung eines ernsten , wohlgesinnten Vaters und in der nach-
sichtigen Rührung einer liebvollen , verständigen Mutter wir¬
ken zusammen viel nachhaltiger auf die seelische Entwicklung
eines Kindes , als dies in der meist überfüllten Klasse wäh -
rend der kurzen Schulzeit geschehen kann . Die naturgegebene ,
kaum zu ersetzende gute elterliche Kindererziehung bestimmt
den herrschenden Geist des ganzen Familienlebens und die
Charakterentwicklung der gesamten heranwachsenden Genera -
tion .

Di « elterlichen Erziehungsmaßnahmen beschränken sich na -
turgemäß nicht bloß auf di« geschlossenen Räumlichkeiten der
eigenen Wohnung , sondern sie treten im täglichen Leben auch
auf die öffentliche Straße , wo sie sich wahllos mit den zahl -
reichen Vorgängen des täglichen Lebens verbinden . Nicht im-
mer kann die hier geübte elterliche Pädagogik als vorbildlich
bezeichnet werden , und nicht selten erregt sie den Unwillen
der Zeugen derartiger unerfreulicher Erscheinungen . Zwei
Vorgänge , die im Straßengetriebe nicht unbeachtet verlaufen ,
mögen das beweisen :

Zieht da am hellen Nachmittag ein jüngeres Ehepaar , sicht-
lich alkoholisch angeregt , durch die Kaiserstraße . In ichrer
Begleitung befindet sich ein etwa dreijähriges Kind , das offen -
bar ermüdet und um diese Stunde ungenügend ernährt ist.
Es weint und jammert halblaut vor sich hin . Da fährt es
die Mutter mit heftigen , groben Worten an : „Wenn Du nicht
gleich still bist, schlag ich Dich tot !" Darauf erstickt das Kla -
gen in wortlosem Schluchzen . Auf den empörten , energischen
Einspruch eines Vorübergehenden gegen « ine solch rohe , herz -
lose Drohung erwidert zunächst der jugendliche Vater : „Das
hier ist unser Kind , und das geht Sie gar nichts an , was wir
mit ihm machen". Die Mutter dagegen meinte leichthin : „Ach,
das war nur so eine Redensart und ist nicht so ernst gemeint ."
Wen » ' das Ki «d 'Mfe ftirchtetliche Drohung vielleicht auch
nicht in ihrer ganzen Bedeutung erkannt «, so hinterläßt jeden -
falls 'Kerrohe Ton Änd ZiL'drohende Gebärde , vsebüttden mit
früheren Erfahrungen , eine bleibende Verwüstung in der ju -
geudlichen Seele , die geeignet ist, das natürliche , herzliche
Verhältnis zwischen Vater , Mutter und Kind dauernd zu uu -
tergraben .

Ein zweiter Vorfall : Ein kleines , etwa 4jährig «s Mädchen
eilt in großer Aufregung vom belebten Bttrgersteig über die
verkehrsreiche Fahrbahn und ruft in ängstlichen Tönen nach
seiner Mama . Eine vorübergehende Dame fängt daS Kind
auf und führt «s seiner Mutter zu, di« gerade sorglos aus
einem gegenüberliegenden Geschäft heraustritt . Während
daS kleine Mädchen seiner Genugtuung über das Wiederfinden

seiner Mutter sichtlich freudigen Ausdruck gibt , zerrt dies«
das Kind am Handgelenk ungestüm an sich und gibt ihm als »
bald einen heftigen Schlag in das Gesicht. »Hab '

ich Dir
nicht gesagt , Du sollst neben mir stehen bleiben , bis ich weg«
gehe"

, herrscht sie dieses an . Ob das einem kleinen , lebhafte »
Kind in dem herrschenden Gedränge eines Warenhauses über -
Haupt möglich ist, erscheint sehr fraglich .

Auf einen berechtigten Vorhalt der an diesem Borgang
beteiligten Dame , sie hätte eben auf ihr Kind besser aufpassen
sollen , anstatt endlos mit Bekannten zu schwätzen , ging die
Frau nicht ein , sondern schrie mit wütendem Gesicht das ein -
geschüchterte Mädchen an : „Wart nur , bis wir heimkommen ,
dann kriegst Du Deine Sach !" Wie viel Angst und lähmend «
Furcht erweckt eine solch harte Drohung nicht in einem emp-
sindsamen Kinderherzen, - ist diese seelische und geistige Qua -
lerei nicht der härtesten körperlichen Züchtigung gleichzu«
setzen , die mit Recht gerichtlich geahndet wird ! ? Es ist eine
erfreuliche Erscheinung im Gerichtsverfahren des neuen Reiz
ches, daß der einschlägige Paragraph im Strafgesetzbuch ein«
Verschärfung dahin erfahren hat , daß nicht bloß bestraft wird ,
wer an Kindern eine Körperverletzung begeht , sondern auch
wer diese quält und roh mißhandelt .

Zu einer solchen seelischen Mißhandlung gehören auch Vor «
fälle der gegebenen Art . Es wurde von allen Freunden der
notleidenden Kreatur begrüßt , daß unnötige Tierquälereien
mit erhöhten Strafen entgegengetreten wird ? umso berechtig -
ter erscheinen verschärft « Maßnahmen zum Schutze schwacher
Menschenkinder , wenn sie sich in den Händen unverständige, ;
liebloser „Erziehungsberechtigter " befinden . Durch deren
unvernünftige , hartherzige Behandlung wird naturgemäß
nicht nur eine dauernde Entfremdung zwischen den Familien -
Mitgliedern herbeigeführt werden , deren Herzen in natür -
licher Bewegung des Blutes für einander schlagen, sondern
die Entwicklung des jungen Menschen kann unter dem ge-
walttätigen Druck u . Zwang leicht zu schweigendem und ver -
bisseuem Trotz erstarren und zn offenem Widerstand gegen
jegliche elterliche Autorität . Auch die freie Entwicklung deS
ganzen Volkscharakters kann durch derartige harte Erzie -
hungSmaßnahmen im Keim verdorben werden . Wenn fast
nur Drohungen und harte Strafen das Tu « und Lassen des
Kleinkindes bestimmen , wie kann sich aus eiuem solchen be«
drängten Jugendleben voller körperlicher und seelischer Qua »
leu die rechte deutsche Frau und der echte deutsche Mann ent¬
wickeln, die den Aufgaben gewachsen sind , wie sie die Gegen «
wart und Zukunft an einen freien Geist und festen Wille »
stellt ! ?

Zur Erreichung dieses Zieles ist das harmonische Znsam -
menwirken aller Erziehungsmächte nötig . Auch der muß da-
bei mithelfen , „den es eigentlich nichts angeht "

? wenn eS
auch nicht immer etwas nützt , in manchen Fällen hilft es
doch, und das ist für d«n einzelnen Menschen wie für die Ge-
famtheit von allergrößtem Werte . St .

Einstellung von Diplomingenieuren für den
höheren Dienst der Deutschen Reichspost
Die Deutsche Reichspost stellt junge Diplomingenieure der

Elektrotechnik (insbesondere der Fernmeldetechnik ) und des
Maschinenbaus als Postreferendare in den Vorbereitungs -
dienst für den höheren Fernmeldedienst und Maschinendienst
ein . Die Postreferendare bildey nach dem Bestehen der Post -
assessorprüfung den Nachwuchs für die Beamten des höheren
Dienstes in beiden Fachrichtungen .

Bewerbungsgesuche find an daS Reichspost¬
ministerium zu richten .

Beizufügen sind ein selbstversaßter und handgeschriebener
Lebenslauf , zwei Lichtbilder lVorder - , Seitenansicht ) und Ab-
fchriften d« s Reifezeugnisses und der Zeugnisse über die
Diplomvorprüfung und Diplomhauptprüfung .

Die Bewerber werden unter Berufung in das Beamten -
Verhältnis als Postreferendare eingestellt . Während des zwei -
jährigen Borbereitungsdienstes , der mit dem Bestehen der
großen Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienst
bei der Deutschen Reichspost — Postassessorprüsung — endet ,
wird ein Unterhaltszuschuß nach den allgemeinen Bestimmun -
gen gewährt . Nach dem Bestehen dieser Prüfung und bei
sonstiger Eignung wird der Postreferendar zum Postassessor
angenommen und erhält als solcher Diäten nach den reichs -
gesetzlichen Vorschriften . Planmäßig angestellt wird er als
Postrat in der Besoldungsgruppe A 2 c 2. Das Aufrücken in
die Beförderungsstellen , Oberpostrat . Abteilungsdirektor usw .,
ist von der Eignung und den verfügbaren Planstellen ab-
hängig .

Die Bewerber für den höheren F ern m e ld e dienst müs -
fen unter den sür Fernmeldetechnik vorgesehenen Borlesungen
und Uebnngen mit dem Nachweis in der Diplomhauptprü -
fung u . a. Fernmeldetechnik , Telegraphen - und Fernsprech -
technik und Hochfrequenztechnik erfolgreich besucht haben . Die
Bewerber für den höheren Kraftfahr , und Maschinendienst
müssen unter den für Maschinenbau vorgesehenen Borlesun -
gen und Uebungen mit dem Nachweis in der Diplomhaupt -
Prüfung n . a . Kraftfahrtechnik , Kraftfahrzeugbau . Maschinen -
bau mit Erfolg besucht haben . ES ist erwünscht , daß sie den
Führerschein für Personen - oder Lastkraftwagen besitzen.

Die Bewerber sollen möglichst das 27. Lebensjahr nicht
überschritten haben , müssen Reichsangehörige arischer Ab-
stammui sein und die Gewähr dafür bieten , daß sie jeder -
»eit rückhaltlos für be» nationalsozialistischen Staat eintreten

Liederabend Wartha und Werner Jdler
Die beliebte Sopranistin Martha Jdler hatte ihr «

zahlreichen Freunde zu einem entsprechend ausgezeichnet be-

suchten Konzert eingeladen , das sie zusammen mit ihrem
Sohne im Eintrachtsaal veranstaltete . Das Programm
sah durchwegs bekannte Gesänge vor , die rasch den Weg zu
den Herzen der Hörer fanden . Aus früheren Liederabende »
ist Martha Jdler als innig und lieblich singende Künstlerin
bekannt , die ihre technisch einwandfrei geführten stimmlichen
Mittel namentlich zart verträumten , wie auch schelmischen
Weisen erfolgreich leiht . Eine hochdramatische Arie , wie di«
der „Leonore " erscheint allerdings dem ausgesprochenen
lyrischen Stimmaterial weniger angemessen. Ein reicher Er -

folg konnte nicht ausbleiben , wenn auch der kritische Merker
über die allzu freiheitliche Art , mit der die Sängerin di«
rhythmischen Begebenheiten nach ihren Vortragsabsichten um «
ändert , etwas verwundert dreinschauen machte. Es war daher
keine leichte Ausgabe , die Werner Jdler als Begleiter vor -

fand . Er wußte sich ihrer aber mit viel Geschick zu unter -
ziehen , sollte sich jedoch von einer gewissen Manieriertheit deS
Klavierspiels freihalten . Als hoffnungsvoller Bariton er-

freute er mit einigen Schubertliedern und dem Zarenlied .
Seine auffallend weiche Stimme , die wir noch von feinet
Knabenzeit her in bester Erinnerung haben lman denke an
den Part in Franz Philipps „Gotteslob aus Kindermund ")
wird ruhig und sicher geführt . Eine größere Aufmerksamkeit
ist aber auf deutliche Aussprache zu verwenden . Ebenso muß
der junge Sänger im Interesse seiner großen Begabung in
strenger Selbstkritik darauf achte « , möglichst rasch von de»
unnötigen Nachahmung fragwürdiger Vorbilder frei zu wer «
den . Heinrich P e t r i begleitete Werner Jdler in gewöhn -
ter Sicherheit und Delikatesse . Das Publikum feierte de»
Künstler mit viel Beifall und Blumen , die mit gern gewähr -
ten Zugaben quittiert wurden .

Wir gratoltm * : Herrn ® mt ! Ackerma » » . O»er? an«
sekretär a . D ., wohnhaft Rüppurrer Straße 68, der heute fei
nen 85. Geburtstag feiert , ferner Herrn Oberpostsekretär a . D»
Friedrich Schmidt , wohnhaft Rüppurrer Straße 60, de
heute sein 84. Lebensjahr vollendet , und Herrn Heinri
Völker , der in guter geistiger und körperlicher Frische aa>
Freitag seinen 75 . Geburtstag feiern kann . — Frau A m a l i «
Babberger , Adlerstraße 28, feiert am 19. November i*
geistiger und körperlicher Frisch ihre » 7L Geburtstag .
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Anwarlschast aus öie Angeslelllenversicherung
ErsatzzeUen und freiwillige BeUrSge

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte teilt mit :
Wer den Anspruch auf spätere Leistungen der Angestellten -
Versicherung nicht gefährden ober verlieren will , muß die
Anwartschaftsbestimmungen beachten.

Die Anwartschaft ist für die Zeit vom 1. Januar 1934 an
erhalten , wenn nach dem Schluß des Kalenderjahres , in dem
der erste Beitrag entrichtet worden ist, bis zum Beginne des
Kalenderjahres , in dem der Versicherungsfall eintritt , jähr -
lich mindestens 6 Beitragsmonate zurückgelegt worden sind.

Als Beitragsmouate für die Erhaltung der Anwart -
fchaft gelten auch sogenannte Erfatzzeite» .

Solche sind z. B . Zeiten seit dem 1. April 1933, für die der
Versicherte als Arbeitsloser versicherungsmäßige Arbeits -
lofenunterstützuug oder Krisenunterstützung erhalten hat oder
aus der öffentlichen Fürsorge unterstützt worden ist oder
Zeiten seit dem 1. April 1933, für die für den arbeitslosen
Versicherten , der selbst keine Unterstützung erhält , ein Zuschlag
zur Unterstützung eines anderen Arbeitslosen oder Hilss -
bedürftigen gewährt worden ist.

Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis zum Schlüsse
jeden Jahres dafür sorgt , daß den Anwartschafts -
Bestimmungen Rechnung getragen ist ; denn die
Anwartschaft erlischt zunächst, wenn die erforderlichen An -
wartschaftsmonate nicht vorhanden sind.

Die erloschene Anwartschaft lebt allerdings wieder auf,
wen « der Versicherte die zur Erhaltung der Anwart -
fchaft noch erforderliche« freiwillige » Beiträge innerhalb
der zwei Kalenderjahre «achentrichtet , die dem Kalender-

jähre der Fälligkeit der Beiträge folgen .
Für ein Jahr zurück können freiwillige Beiträge für jeden

Monat entrichtet werden .
Der Versicherte kann also bis zum 31. Dezember 1936 a) für

joden Monat des Jahres 1936 freiwillige Beiträge entrichten ,
b) etwa noch fehlende Anwartschaftsbeiträge für 1934 nach -
entrichten .

Die Nachentrichtung fehlender Anwartschaftsbeiträge
für 1933 ist noch bis zum 31. Dezember 1937 , für 1936 noch bis
zum 31 . Dezember 1938 zulässig . Es ist indes nicht ratsam , die
Entrichtung freiwilliger Beiträge bis zum letzten zulässigen
Zeitpunkt hinauszuschieben , da nach Eintritt des Versiche-
rungssalles freiwillige Beiträge nicht mehr entrichtet werden
dürfen .

Freiwillige Beiträge z«r A«geftellte«verficher «»g
sind in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Ge-
Haltsklasse zu entrichten . Wer kein Einkommen hat oder der -
jenige , dessen Monatseinkommen 50 RM . nicht übersteigt ,
mutz die freiwilligen Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse
B (4 RM .) zahlen . Unter Einkommen ist das tatsächliche Ge-
samteinkommen zu verstehen .

Kerbslkonzerl des Kuhnschen Männerchors
Mit gewohnt durchschlagendem äußerem wie künstlerischem

Erfolg veranstaltete der Kuhnsche Männerchor sein H e r b st -
konzert im großen Saal der Städtischen Festhalle , der vom
ersten bis zum letzten Platz besetzt war . Die zahlreiche Hörer -
schast , die weiß , was sie an den gesanglichen Leistungen der
rührigen leistungsfähigen Singmannschaft seit Jahren hat ,
lauschte der hervorragenden Ausführung des reichhaltigen
Programms mit ungeteiltem Interesse und lohnte den Genuß
mit rückhaltlos anerkennendem Beifall . Waren es doch zu-
nächst die stimmungsvollen Chordarbietungen , mit denen sich
die Sängerschar unter der energischen und feinsinnig charak-
terisierenden Leitung ihres bewährten Chorführers August
Kuhn schnell in die Herzen des Publikums hineinsang . Seien
es nun die Chöre „Psalm der Arbeit " von dem neueren Ton -
dichter Lißmann und „Mein Dorf " von dem ebenfalls jungen
Männerchor -Verfafser Nellius oder des ehrwürdigen Kuhlau
„Abendlied " nach Goethe lin der Umdichtung von Falk ) , oder
der wuchtig düstere Chor von dem Räuber Lindenschmied,
dessen schauriges Schicksal Walter Rein eindrucksvoll vertont
hat , überall fällt die gut ausgewogene stimmliche Schulung
und die markig klangliche Substanz der Tongebung in sämt -
lichen Stimmen angenehm auf . Dabei konnte der Chor neben
frisch gesungenen Volksliedern sich abschließend auch an
schwerere Chorwerke erfolgreich heranwagen , die den Abend
krönten : Podbertskys „Rotbart " und Kremsers Bearbeitung
des Liedes von Prinz Eugen , das anläßlich des 200. Todes¬
tages des edlen Ritters gebracht wurde . Niemand entzog sich
wohl der erschütternden und zugleich erhebenden Wucht dieser
Chöre , deren Wirkung noch erhöht wurde durch das beglei -
tende Blasorchester , das erfahrene Mitglieder des Musik -
Vereins Harmonie überaus klangschön intonierend gestellt
hatten . Ergänzt wurde das Programm durch vornehm so-
listische Beiträge , für die zunächst Hedwig Schöning von
den Städtischen Bühnen in Freiburg gewonnen worden war .
In der glänzenden Sopranistin begrüßte man eine Karls -
ruher Künstlerin , die in vollem Maße den Erwartungen ent -
sprach, die man an sie stellte. Mit ihren frei und tragend
geführten , sympathisch weichen Stimmitteln sang sie auch in

Vortrag und Aussprache ausgezeichnet drei vaterländische Lie --
der (Wolf , Hermann , Henschel) und drei Kinderlieder von
Weismann . Den lebhaften Dankesbeifall konnte sie mit
Pfitzners Grete ! quittieren . Man würde die Künstlerin auch
gern einmal auf der Bühne begrüßen . Eine sehr beliebte
andere musikalische Solokraft war in dem einheimischen Cello-
virtuosen Fritz Dollmaetsch gewonnen worden , der mit
seiner zuverlässig durchgebildeten Vortragskunst und ge -
wandten Technik tonschön und feinsinnig einschlägige Werke
für sein glockenschönes Instrument intonierte und ebenfalls
mit einer Zugabe für die herzliche Aufnahme seiner Darbie -
tungen danken konnte . Beiden Künstlern war der bekannte
Konzertpianist Heinrich Petri auf dem Feurichflügel ein
klavieristisch kennerischer und verständnisvoll einfühlsamster
Begleiter , der mit Recht an dem begeisterten Beifall teilneh -
mnn durfte , der allen Mitwirkenden galt . ch.

Ein trauriges Bild
Die Strafkammer Karlsruhe hatte sich mit einer Reihe

von Sittlichkeitsdelikten zu befassen. So erhielt wegen Sitt -
lichkeitsverbrechen der 30jährige Ludwig Fäth aus Pfortz
zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust ? gegen
die Mitangeklagte 37 Jahre alte Juliane Heck, geb . Reiter ,
aus Hagenbach wurde wegen Kuppelei auf eine Gefängnis -
strafe von einem Jahre erkannt . Wegen versuchten Sitt -
lichkeitsverbrechens nach § 176 Ziffer 3 in fünf Fällen ver -
urteilte die Strafkammer den vermindert zurechnungsfähigen
64 Jahre alten vorbestraften Christian Kolb aus Bahnbrücken
zu zwei Jahren Gefängnis . Wegen Sittlichkeitsverbrechens
nach § 176 verhängte das Gericht gegen den 71jährigen vor -
bestraften Georg Deck aus Mörsch eine Gefängnisstrafe von
einem Jahre vier Monaten , gegen den 32jährigen Helmut
Bissinger aus Karlsruhe sieben Monate Gefängnis . Der
67jährige verheiratete Hermann Waldkirch erhielt wegen
Verfehlungen im Sinne des 8 176 zwei Jahre Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust . Gegen den 57jährigen vor -
bestraften Albert Schneider aus Birsfelden (Bei Basel ) wurde
wegen Sittlichkeitsverbrechen an Kindern eine Zuchthaus -
strafe von zwei Jahren , sowie drei Jahre Ehrverlust aus -
gesprochen .

Perfonalveränderungen
Aus dem Bereich des Miuisterivms des K«lt«s

und Unterrichts.
Berufe « :

Professor Dr . Robert Schwarz in Königsberg an die Technische Hoch»
schule in Karlsruhe .

Ernannt :
Schulrat Emil Kunzmann beim Stadtschulamt Freiburg i . Br . zum

Stadtschulrat daselbst : Schulrat Ernst Eberhardt beim Kreisschulamt
Freiburg zum Äreisschulrat daselbst : Dozent Dr . med . habil . Horst Hab «
zum nichtbeamteten außerordentlichen Professor an der Universität Heidelberg«

Planmäßig angestellt:
Hausmeister Franz K r u m m i ch an der Hochschule für Lehrerbildung vs

Karlsruhe , Karl Kunzelmann als Arbeitslehrer an der Blindenan¬
stalt in Ilvesheim .

Zurruhesetzung auf Ansuchen bis zur Wiederherstellung der Gesundheit :
Kanzleiassistentin Johanna S e i b e r l i ch im Ministerium des Kultut

und Unterrichts.

Tages -Anzetger
Donnerstag , den IS . November 1986

Thealer :
Badisches Staatstheater : „Der Einsame — Ein Mensche« «

Untergang " 20 Uhr
Colosseum : Variete

Fi 1 m :
Capitol : „Standschütze Bruggler "
Atlantik : „Der Dschungel ruft"
Gloria : „Moskau — Schanghai"
Kammer : „Künstlerliebe "
Pali : „Moskau — Schanghai"
Resi : „Fiakerlied "
Schauburg : „Oberwachtmeister Schwenke"
U» io« : „Standschütze Bruggler "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag
Kaffee Bauer : Konzert
Kaffee Odeo« : Konzert
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert
Parkfchlößle Durlach : Konzert und Tanz

Verschiedenes :
Vortragöfaal d . Städt . Gaswerks . Kaiferstr. 1<lt : IS und

20 Uhr Schaubacken
St « deatc« haus : 20 Uhr Felix Farnell mit dem polnische»

National -Ballett
Grashos -Hörsaal der Tech« . Hochschule: 20.15 Uhr Deutsch«

Lichttechn . Ges . e . V . : Vortrag „Die Wunder der « n*
sichtbaren Lichtstrahlen "

* i
» Sämtliche Cello -Sonaten von Beethoven. Der bekannte italienische Tellig

Virtuose Enrico Mainardi , neben Casals , Cassado und Ludwisch
Hoelscher Wohl mit der bedeutendste Vertreter dieses Instrumentes , hat fiiy
auf die Einladung der Konzertdireltion Kört Neufeldt dazu enschlossen tft
Gemeinsamkeit mit Kitty von Teu .ffel , unserer geschätzte»
Karlsruher Konzert -Pianistin , an zwei Abenden sämtliche fünf Cello -Klavier «
Sonaten von Beethoven zur Aufführung zu bringen , sowie ein größere »
Variationenwerk . Es wird das erste Mal sein, datz Beethovens Cello -We^
bei uns in geschlossenem Zyklus geboten wird . Bon diesen Cellosonaten , di«
zu den Perlen der Beethovenschen Muse gehören, wird . im allgemeinen über -
Haupt immer nur eine einzige Sonate , die in A-dur , gespielt : dabei sind
die übrigen vier Sonaten ebenso bedeutend und bieten beiden Instrument «
herrliche und dankbare Aufgaben . — Die beiden Konzerte werden im Abstand
von drei Tagen am kommenden Montag , den 23 . und Mittwoch , de*
25 . November jeweils 8 Uhr im Eintrachtsaal stattfinden .

» Die « anlmer -Lich,spiele bringen ab heute den Film „ Künstlerliebe' atft
Olga Tschechowa, Wolfgang Liebeneiner , Gina Nikolajewa , Hans Braus ««
Wetter, Harald Paulfen u . v . a .

-ir Jiiy

Emser Pastillen
A m -Aülß , AuJ&l !

BAD EMS SEIT JAHRHUNDERTENDAS HEILBAD DER WELT

Sylvelin «
Ronan yon F. R von SehSnthi ildt

57 . Fortsetzung
Jetzt saß er in der Bibliothek an dem runden , gedeckten

Tisch. Rotwein ist auch ein Aperitif , dachte er schmunzelnd
und hielt das Glas gegen das Licht . Den ersten Schluck be-
hielt er im Mund , ließ ihn dann ganz langsam die Kehle
herunterrinnen , die Blume war gut . Er schlürfte behaglich
die dicke Suppe . Da hatte Claire immer gesagt :

„Pa schmeckts . man hört 's"
, an so nebensächliche Dinge

mußte er heut stets wieder denken .
Block schob mit einem bewußten Willensakt das ganze Ge -

dankengerümpel fort und baute es nebenan auf seinem
Schreibtisch für später auf . Jetzt wollte er sich

's noch einmal
schmecken lasten , dann kam das andere dran , dann wurde ge-
ordnet gedacht, und Entschlüsse gefaßt und ausgeführt .

Das Rumsteak war da . Es war ein riesiges Stück gleich-

mäßia bräunlich und dick unter knusprigen Zwiebeln ver -
steckt.

'
Es schnitt sich wie Butter , glänzte saftig und blutig -

rot . Block kaute mit vollen Backen, setzte ein volles Glas
Burgunder drauf und wurde sich jetzt erst seines mächtigen
Hungers so recht bewußt . Er fühlte sich plötzlich sehr wohl
und leicht.

Da stand der Diener vor ihm und sah ihn verlegen und
schuldbewußt an .

Manfred Block sagte mit vollen Backen nur :

„Raus !"
Der Diener zögerte , murmelte etwas von einem Fern -

gespn -ich, stand halb vorbereitet zur Flutfit weil sein Herr ,
wenn er gereizt war . auch mit vollen Weinflaschen schmiß ,
oder was ihm so gerade in die Hände kam.

Block kaute weiter und brummte endlich:

„Verdammter Esel , was ist los ?" Der Diener bemühte
sich , im Telegrammstil zu sprechen:

„Die Burg 'traße suckt den Herrn Präsidenten .
"

„Du . Rindvieh " , brüllte Block dazwischen, „sage ihnen ,
ich bin auf dem Mond . Schluß ."

„Nein " , sagte der Diener schon halb in der Tür , „ein
Ferngespräch aus Oesterreich , aus Bad Ischl , glaube ich , sie
fragen an , ob sie es herüberlegen lassen sollen. Ich dachte,
die gnädige Frau , und , daß Herr Präsident vielleicht doch . . ."

Block winkte ihm ab , knüllte die Serviette zusammen ,
schob den Stuhl zurück und stand auf .

Er war plötzlich von den zwei Bissen völlig satt .
„Herverbinden !" sagte er nur , „aber schnell !"
Der Diener verschwand . Block strich sich über die Stirn .

Sylvelin war sein erster Gedanke . Also doch noch nicht ab-
gereist , nicht in der Schweiz . Sylvelin rief an und gerade
jetzt ! Er würde gleich ihre lang entbehrte Stimme hören ,
sie kam noch zu rechter Zeit , und alles würde wieder gut
werden . Die schweren Sorgen um den Konzern ? Block
dehnte die weite Brust , noch war er da, wenn auch der Ret -
tungsanker Jvar Kreuger ins Bodenlose verwirken war . Syl -
velin kam zurück , war vielleicht morgen schon da !

Von nebenan schrillte lange und laut die Glocke des Tele -
phons .

Manfred Block lauschte mit schiefem Kopf hinüber . Er
knackte die Fäuste ineinander , gab sich noch einen Ruck und
stürmte los .

Es summte und brummte in der Leitung , dann erklang
eine müde , gleichgültige Stimme , die rief :

„Bitte , melden Sie sich, Sie werden aus Bad Ischl ver -
langt ."

Block rief :
„Hallo "

, und wurde sich beim Klang der eigenen Stimme
bewußt , daß er plötzlich ganz heiser geworden war . Er
räusperte sich und rief noch einige Male :

„Hallo , hallo , hier ist Block-Berliu .
"

„Moment noch " antwortete wieder die Frauenstimme vom
Amt . Was würde sie wohl als Erstes sagen, dachte Block,
oder solle er selbst glaW beginnen , um es ihr leichter zu
machen , ihr sagen , wie es ihn freute , wie unentbehrlich sie
ihm geworden war , mit welcher Sehnsucht er sie erwarte !

Zwischen all diesen wirren Gedanken rief «r stets wieder »
„Hallo ".
Brummen , Summen . Stimmengewirr , dann österreichi »

scher Dialekt :
„Bitte , melden Sie sich , san ja äh schon mit Berlin ver¬

bunden "
, oder so ähnlich , klang es an Blocks Ohr .

Da rief eine sehr hohe und hastige Stimme :
„Hallo , hallo , ist er endlich da, Pa , hallo , ich höre dich

nicht , na Gott sei Dank , jetzt verstehe ich endlich, hier Claire !"
Block ließ für einen kurzen Moment den Hörer sinken, eS
war Claire , ja , es war nur Claire ! Dann hörte er wieder ,
schon Bruchfetzen aus einem Satz , die er nicht verstand . Clair «
sprach gar nicht wie sonst, sonor und tief , sondern sehr hoch ,
beinahe Diskant , außerordentlich hastig und schnell .

„Gott sei Dank , Kind , daß ich dich spreche , also , was ist
denn um Gottes willen los ? Langsam , sprich langsamer unt
nicht so laut ."

,,Sie sind durchgebrannt !" klang es wie ein wildes Schluch«
zen aus der Muschel zurück, „ infam , skandalös , währen » ich
eingesperrt war , hallo , Pa , hallo , hörst du mich ? So ant «
worte doch und dabei . . ." Pause . Schluchzen, Schnauben ,
„spreche ich noch aus seinem Haus . Was sagst du , Pa ? Ich
verstehe dich nicht .

" Block hatte nichts gesagt, auch nichts mehr
gehört . Er stand wie erstarrt , bewegungslos , nur der Hörer
war mit der Faust , die ihn hielt , zur Tischplatte niedergesun -
ken. Er hatte überhaupt nur gehört : Sie sind durchgebrannt ,
sonst nichts . Aber dieser Satz , der nur aus drei Worten be-
stand , war genug für Manfred Block , das andere , diese ganze
Tragödie interessierte ihn nicht mehr . Sie sind durchgebrannt !
Wer ? Sylvelin und dieser Baron , denn Roedern saß im
Gefängnis , und der kleine Dinghofer war tot ! Dnrchge -
brannt ! Wie in einem Film oder auf der Bühne oder in
Romanen , die Manfred Block nicht las .

Aus dem Hörer klang ein heftiges Brummen . Block hob
langsam die Hand wieder ans Ohr : Sylvelin durchgebrannt !
Die zarte , keine und reine Sylvelin , das Kind ! Daß es so
etwas gab in der Welt ? Ja , wenn sich ein Jvar Kreuger
erschoß , und ein Manfred Block pleite ging , warum nicht auch
das ?

„Hallo, " sagte Block.
„Bitte , bleiben Sie doch am Apparat !" ertönte eine ziem -

lich energische Stimme .
..Ja , ja "

, antwortete Block wie ein folgsames Kind .
(Fortsetzung folgt.).
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Schwerer Motorradunfall fordert 2 Toke
Kleinrinderfeld , 19. Nov . In einer scharfen Kurve vor

Kleinrinderfeld stürzte ein Motorradfahrer in einen Wasser -
graben und konnte nur noch als Leiche geborgen werben . Die
Begleiterin wurde schwer verletzt und ist am nächsten Tag
ebenfalls gestorben .

Zu dem folgenschwern Unglück wird noch bekannt , daß es
sich bei dem Motorradlenker um den Arbeiter Anton Mützig
aus Höchberg und bei der Mitfahrerin um eine gewisse Hilde -
gard Landeck aus Unteraltertheim handelt . Beide hatten
öas Kirchweihfest in Kleinrinderfeld besucht und nachts die
Heimfahrt angetreten . In einer Kurve außerhalb der Ort¬
schaft rannte das Kraftraö gegen einen Stein .

Frühgeschichlliche Ausgrabungen in Mengen
beende!

Freiburg i. Brsg ., 19. Nov . Die vom Freiburger Museum
für Urgeschichte seit 1932 jeden Herbst vorgenommene Aus -
grabung eines Friedhofes aus der Zeit der ersten germani¬
schen Landnahme in ber Völkerwiege des Oberrheingebiets
(5.-r-7. Jahrhundert ) bei dem Dorfe Mengen im Herzen der
Breisgauer Ackerlandschaft wurde vor wenigen Tagen vor -
läufig abgebrochen . Bis jetzt sind 749 Gräber aufgedeckt, da -
von gerade in diesem Herbst verfchiebene mit zahlreichen schö-
nen Beigaben , die uns die auch von anöeren Fundplätzen
lvor allem von Oberflacht , Württ .) bekannte Ackerbürgerkul¬
tur der Völkerwanderungszeit auf voller Höhe und in Ver -
bindung bis nach Byzanz und Spanien zeigt . Die Funde
werden später ein Kernstück des Ur . und Frühgeschichtlichen
Museums für den Alemannengau werden , das im nächsten
Frühjahr im alten Freiburger Aöelhaufer Kloster eröffnet
wird . Die anthropologischen Befunde aus den vielfach sehr
gut erhaltenen Skeletten werben mit ein Schlüssel zur
Volksgeschichte der Alemannen im Breisgau sein. Heute be-
reitS ist Mengen der gröhte erschlossene Friedhof auS ale -
mannifch - fränkifcher Zeit überhaupt .

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft 10
in Mannheim

Mannheim , 19. Nov . Am DienStaK abend sprach in der
Kraftwagenhalle des Bahnbetriebswerkes Mannheim der Lei.
ter der ReichSbetriebSgemeinschaft 10, Pg . Körner . Berlin ,
zu den Betriebsführern unö GefolgschMSuvitgliedern aus
Energie . Verkehr unb Verwaltung des KreiseS Mannheim .
Nach Begrüßungsworten von Gaubetriebsgemeinfchaftswal -
ter Sohns , der den Redner als alten NSBO . -Kämpfer vor ,
stellte , ergriff ReichsbetriebsgemeinfchaftSleiter Körner öas
Wort zu einer groß angelegten Rede , in der er dt « beson -
ber « Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront dar -
stellte , die auf Befehl und unter Führung der Partei eine
neue soziale Ordnung durchzuführen hat .

Reger und Bruckner
im Baden -Badener Sinfoniekonzert am heutigen Donnerstag .

Baden -Baden , 19. Nov . Im 3. Zykluskonzert des Sinfonie¬
uni Kurorchesters unter Leitung von Herbert Albert am heu-
tigen Donnerstag wird Luise Willer , die berühmte Altistin
früher der Münchener StaatSoper , heute der Reich«op«r in
Berlin , seit langer Zeit wieder einmal in Baden -Baden stn-
gen . Luise Willer singt Hölderlins „An Sie Hoffnung " von
Max Reger vertont .

Das Hauptwerk beS Abend » ist Bruckner « 8. Sinfonie
C-Moll , die schon im vorigen Jahre auf dem Programm
stand , im letzten Augenblick aber wieder abgesetzt werden
mutzte . Prof . Fritz Grüninger hielt damal » einen Einfüh -
rungsvortrag zu diesem Wert .

ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß das
Konzert mit Rücksicht auf die zahlreichen auswärtigen Besu -
cher pünktlich um 20 .15 Uhr beginnen muh . Zuspätkommende
können erst in der Pause , die etwa 20 Minuten nach Beginn
fm wird , Einlah zum Konzertsaal erhalten .

*
?. Sulzbach bei Weinheim , IS. Nov . iG «lbst« ord .) Der

Vljährige Oelhändker Georg Krebs hat durch Erhängen sei -
nem Leben ein Enbe gemacht. Mißliche häusliche Verhält¬
nisse sollen den Mann zur Tat getrieben haben .

Birkenseld (Amt WaldShut ) , IS . Nov . sTödlicher Starz .)
Der ledige 60jährige Dienstknecht Wilhelm OLwalö , der mit
dem Füttern des Viehs beschäftigt w r , stürzte vom Heu -
boden . Im Krankenhaus Waldshut starb er bald darauf an
den dabei erlittenen schweren inneren Verletzungen .

-b - Meersburg , IS. Nov . lJäher Tod .) Mitten aus seinem
Berufsleben und im schönsten ManneSalter von 45 Jahren
wurde Metzgermeister Alfreb Rauber durch einen Herzschlag
abberufen .

Schwarzenberg lbei Neuer ^ürgl , IS. Nov . lJm Wald ver «
blutet .) Die 36 Jahre alte Landwirtswitwe Marie Burk -
hatdt wollte im Waldgebiet von Kapfenhardt von einem Busch
Zweige abschneiden ; dabei mutzte sie sich auf einen Baum -
stumpcn stellen , der einige vorspringende scharfe Zacken auf -
wies . Durch irgend einen Umstand verlor sie den Halt und
glitt aus . Beim Sturz wurde ihr unglücklicherweise die
Schlagader eines Oberschenkel « verletzt , woran die Bebau -
ernswerte an Ort unö Stelle verblutete . Eine andere Frau ,
die später an dem Platz vorbeikam , fand die Tote .

Aus zur Winterarbeil !
Welche Vorbereitungen mutz der Bauer kressen ? — Erzeugungsschlachk auch in de« Winlermouale »

Vorbei sind die Zeiten , in denen man glaubte , für den
Bauer habe mit beginnendem Winter die Arbeit aufgehört .
Vorbei find die Zeiten , in denen man der Meinung war , daß
die Arbeiten für die Pflege und die Fütterung des Viehs
die einzigen wären , die der Bauer zur Winterszeit zu ver -
richten habe . Gewiß sollen die ruhigeren Wintermonate einen
Ausgleich , und zwar einen sehr notwendigen gegenüber der
harten Sommerarbeit bringen . Aber darüber hinaus haben
sie heute , wo das gesamte deutsche Landvolk im Zeichen der
Erzeugungsschlacht und das ganze deutsche Volk im Zeichen
des Vierjahresplanes steht, eine ganz besondere Bedeutung
erfahren . Findet in ihnen doch die Weiterbildung , Belehrung
und Schulung des Bauern statt , die zur erfolgreichen Durch -
führung der Erzeugungsschlacht notwendig ist.

Auch in diesem Winter werden sämtliche Mittel der Pro -
paganda , Vorträge , Lichtbilder , Filme usw . zur Aufklärung
der Landbevölkerung über die Durchführung der nächsten
Erzeugungsschlacht eingesetzt werden . Darüber hinaus ist es
von besonderer Wichtigkeit , baß jeder Bauer und Landwirt
bei dem Bestellungsplan , den er aufstellt , die Vorschriften und
Anweisungen für die Erzeugungsschlacht genüge ' - ?» berücksich -
tigt . Soweit es die Betriebsverhältnisse zulasscu , sind Oel -
und Gespinstpflanzen in verstärktem Maße anzubauen . Wei -
terhin gilt es die Basis der eigenen Futterversorgung zu ver -
größern , wobei immer darauf Beöacht genommen werden
mutz , datz die Brotgetreidemengen nicht geringer werben
dürfen .

Sind alle diese Arbeiten mehr theoretischer Natur , so gibt
e« im Rahmen der Erzeugungsschlacht auch noch viel Prak -
tiiches im Haus und Hof zu erledigen . Die Kartoffelein -
säuerung , ein wichtiges Mittel zur Eigenfutterverforgung
und zugleich ein Kampf gegen den Verderb der Kartoffeln ,
wird unter dem Einsatz von Dämpfkolonnen jetzt überall wirk -
fam betrieben . Wiesen und Weiden , die uns im nächsten Jahr
das Vieh erhalten sollen , können jetzt mit Kompost befahren
werden . Auch ist nun Zeit , die schädlichen Nager zu be -
kämpfen , die sich zum Winter von draußen . in Ställe , Scheune
und Keller zusammenziehen . Wichtig zur Bekämpfung von In -
sektenschädlingen ist ein wirksamer Vogelschutz. Ein tüchtiger
Bauer wirb jetzt schon barangehen , die Bogelkästen für das
nächste Jahr zu säubern , auszubessern unö aufzuhängen , weil
er weiß , datz die Meisen diese schon gern im Winter als
Schlafstelle benutzen und sich schon an sie gewöhnen .

In den Gebäuden wird man sämtliche Vorkehrungen für
die beginnende Kälte treffen . Licht und Luft benötigen unsere
Tiere in hohem Matze zur Gesunderhaltung , aber Zugluft ist
ihnen schädlich . Weiterhin mutz der Futzboden immer warm
und trocken sein . Besonders im Schweinestall wird sich der
Erfol ? eines trockenen Stalles bald einstellen , da mit ihm
viele Krankheiten ausbleiben . Die feuchten Dämpfe , die in
den Futterküchen entstehen , dürfen nicht in die Ställe geleitet

werden . AbzugSfchächte sind nicht schwer zu bauen . Seh »
zu beachten und stets unter Kontrolle zu halten ist der Futter -
boden . Es dürfte heute eigentlich nicht mehr vorkommen , baß
man noch Speicher findet , in denen die Fuge « so weit au ««
einanderklasfen , daß regelmäßig ein Teil des Getreides ver »
lorengeht . Diese Körner , die hier jährlich verkommen , gehe»
nicht nur der Volksernährung verloren , sondern sie gebe»
auch den Schädlingen Nahrung . Besonders sind die Ritzen
ein Unterschlupf für die Kornkäfer , die jährlich Millionenscha -
den der deutschen Landwirtschaft zufügen .

Der Materialschuppen mutz immer aufgeräumt sein , so sm-
det man das , was man sucht und außerdem kann nichts ve»
rosten und umkommen . Viel Arbeit gibt es auch im Ma -
schmenschuppen. Soweit es noch nicht geschehen, müssen all«
Maschinen von Staub und Schmutz sorgfältig gereinigt wer -
den . Holzteile werben frisch gestrichen unö Eisenteile , di«
rosten können , eingeölt . Jetzt ist es Zeit . Ersatzteile »u be-
stellen und die Reparaturen dem Dorfschmied in Auftrag
zu geben , der jetzt sicher besser ausgeführt wird als im Früh -
jähr und im Sommer , kurz vor Beginn der Hauptarbeit . Ein
bauernbes Kontrollieren der Mieten und VorratSkelle « ist
der beste Kampf dem Verderb auf dem Bauernhof . Wird es
kälter , sind Kartoffel - und Rübenmieten stärker zu bedecken.
Gleichfalls ist eine Kontrolle der Decken aus den Getreide -
mieten , besonders nach Sturmtagen unerläßlich . Viel Ge-
treibe verkommt jährlich in ungenügend abgedeckten Mieten .
Bei einem richtig kalkulierenden Landwirt sollte eS eigentlich
nicht vorkommen , daß größere Mengen Dünger für längere
Zeit im Schuppen liegen . Tritt eS dennoch durch Ungunst
der Witterung ein , so ist der künstliche Dünger vor dem
Feuchtwerden sorgfältig zu schützen . Düngersäcke au « Jute
wird wohl heute keiner mehr verderben lassen, sondern st«
sauber auswaschen und auf dem Getreidespeicher benutzen .

Auch die Obstbaumpflege im Garten gehört mit zur Win -
terarbeit für die Erzeugungsschlacht . Trockene Aeste werden
abgesägt , die Baumkronen müssen gelichtet werden . Ein «
wichtige Maßnahme i» der Schädlingsbekämpfung ist da»
Abkratzen der Borke . Auch Obstbäume wollen .gedüngt « er -
den , sollen sie Ertrag liefern . Für Stallmist und gut abge-
lagerte Komposterde zeigen sie sich äußerst dankbar . Schlechte
unö nicht tragenöe Obstbäume sollten lieber abgeholzt und
dmrch neue ersetzt werben . Der Reichsnährstand gibt Beihil¬
fen für die Neuanpflanzung von Obstbäumen . Die Kreis -
bauernfchaft wird hierüber Aufklärung geben .

Vieles läßt sich also auch im Winter tun , um die Srzeu -
gungsschlacht vorzubereiten . Besonders ist es der .Fampf dem
Verderb ", der zu dieser Zeit in der deutschen Landwirtschaft
erhöhte Aufmerksamkeit erfordert . Nicht nur werben hier -
durch dem Bauern und dem Landwirt Vermögenswerte er -
halten , sondern auch da« ganze deutsche Volk hat seinen
Nutzen hiervon . K. B .

Aus Rheinfelden und Umgebung
wr . Rheiufelde «, 19. Nov . Nach dem »ur öffentlichen Ein »

sichtnahme aufgelegten Haushaltsplan der hiesigen
Stadtgemeinde für öas Jahr 1836 betragen die Ausgaben der
Wirtschaftsrechnung RM . 826 299.—, denen an Einnahme »
RM . 168 658.— gegenüberstehen . Besonders hoch sind Sie für
die öffentliche Wohlfahrts - und Armenpflege aufzuwendenden
Mittel mit annähernd RM . 125 000 .—. Di « Unterhaltung
und Neuanlage von Straßen , Plätzen und Anlage » erfor -
dert einen Aufwand von etwa RM . 90 000.— , während für
Schule und Kirche rund RM . 75 000.— eingesetzt sind . Die
Steuersätze betragen für Liegenschaftsvermögen SV Rpfg . , für
Betriebsvermögen 84 Pfg . und für Gewerbeertrag 525 Rpfg .
Die Zahlen beweisen , welche großen Leistungen heute von
einem Gemeinwesen verlangt werben . — Die hiesige Volks ,
schule hat zwei neue Lehrkräfte erhalten . Herr Hauptlehrer
Ruppert Meier wurde von Hänner und Herr Hauptlehrer
Karl Schneider von Unteralpfen hierher zur Dienstleistung
überwiesen . — Dieser Tage fand in der hiesigen Turnhalle
« ine Großkundgebung „Gegen den Weltfeinö Nr . 1"

statt . Referent war Gaukulturstellenleiter Pg . Dr . Willy
Fritsch . — Am lttzten Samstag abend wurde im großen
Saale SeS „Oberrheinischen HofcS" unter Mitwirkung der
Werkkapelle der Deutschen Gold - u . Silberscheideanstalt ein K a-
meraöschaftSabend der Deutschen Arbeitsfront abge -
halten . Das Programm bot reiche Abwechslung . Nach Abwick-
lung desselben wurde eifrig das Tanzbein geschwungen . —
Am Sonntag abend wartete der Turnverein Rheinfelben
mit seiner Herbstaufführung auf . Die Vortragsfolge izurde
vom Publikum mit starkem Beifall aufgenommen . Die tur -
nerischen Vorführungen erbrachten erneut den Beweis , datz
unser Turnverein auf der Höhe ist. Die Veranstaltung war
sehr gut besucht. Nach Beendigung des Programms widmete
man sich dem Tanze . — Im Ortsteil Nollingen gab der
Gesangverein „Harmonie " ein Konzert , welches zahlreichen
Besuch aufwies . Die Zuhörer spendeten den Darbietungen
großen Beifall . — In Schwörstadt hielt ber Schützen -
verein sein diesjähriges Schluß - und Königsschießen ab . Ka>
merab Heitz wurde Schützenkönig . Anschließend fand im
„SchnHrnen" ein KameradschaftKabenö statt mit PreiSvertei -

lung . — Wie im letzten Winter , so haben sich auch in diese«
Jahre im Stauseegebiet des Hochrheins bei Oeflinge «
zwei Wilöfch-wäne eingesunden . — In Karsan fand am
letzten Sonntag baS Herbstkonzert des dortigen Musikverein «
unter der ausgezeichneten Stabführung des Herrn Josef Mit ,
teregger aus Rheinfelden statt . Ein Theaterstück brachte Ab-
wechslung in das gut vorgetragene Programm . Di « Bev »
anstaltung war gut besucht.

Rundschau aus Laufenburg
< «. Laufenburg , 19. Nov . Bei der im Rahmen des Aufklä¬

rungsfeldzuges gegen ben JWeltfeind Nr . 1" hier stattgefun -
öenen öffentlichen Kundgebung sprach Pg . Fehl »
mann aus Pforzheim . Seine klaren , eindeutigen Ausführun »
gen fanden nachhaltigen Beifall . — Die Abteilung Hau « -
Wirtschaft — Volkswirtschaft be « Deutsche «
Frauenwerks hielt « inen Vortragsabend ab über
„Kampf dem Verderb " mit einer Filmvorführung . — Di «
Firma Seidenweberei Eggemann , Lange unö
Co . hier , die nunmehr ebenfalls eine Werkschar hat , hatt «
am SamStag einen kameradschaftlich verlaufenen Werk « -
abend der Belegschaft , bei bem Herr Fabrikant Ulrich Egge-
mann über den Vierjahresplan sprach. — Unsere Kurz -
schrtftler , die an dem KreiSwettschreiben der Gtenogra -
phenfchaft unb an der Herbstprüfung der Handelskammer in
Waldshut teilnahmen , schnitten bei beiben Wettschreib «»
gut ab.

Der KreiSverein Säckingen der Ruhe st ant « .
beamten und Hinterbliebenen hielt in Säckingen
eine Kreisversammlung ab . Der Vorsitzende , Herr
Postamtmann Mieuley von Laufenburg , behandelte wichtige
Vereinsangelegeuheiten und nahm öie Ehrung der Alters -
jubilare vor . Der Kreisamtsleiter des Amtes für Beamte ,
Herr Baral -Sackingen sprach zu ber überhandnehmende «
„Grenzgängerei "

, die eine schwere Schädigung der Reichssina « .
zen bedeute . Frau Berta Miculcy hielt einen fesselnden Vor -
trag über ihre Erlebnisse beim „Reichsparteitag der Ehre ".
Eine Besichtigung des Fridolinurünster « schlotz sich an di«
schön verlaufen « Tagung an .



SporiZcr imKampf JVoi
Winterhilfssplele an allen Ironien — 6 : l - Sieg der Walionalmannschafl über den Qau VliUelrhein
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Nationalmannschaft —Qau VliUelrhein 0 : 1 (4 : 1) — Stelmchen schoß s <Core

Es war schade, daß e» auch in Westdeutschland die ganze
Woche über geregnet hatte und am Mittwoch so richtiges
„Butztags -Wetter " herrschte , denn so waren zum großen Win -
terhilssspiel des Fachamtes Fußball Deutsche Länderelf gegen
den Gau Mittelrhein im Kölner Stadion „nur " 20 000 Zu¬
schauer erschienen . Erst gegen Schluß der ersten Halbzeit
hörte es aus zu regnen , dennoch werden die Rheinländer ihr
Kommen nicht bereut haben. Die Nationalmannschaft lieferte
ein überzeugendes Spiel , hatte allerdings in dem nicht ein -
mal in stärkster Besetzung antretenden Gau Mittelrhein kei-
nen gefährlichen Gegner — bei den Rheinländern fehlten u . a.
Euler , Rasselnberg und Dahmen — , der dann auch mit 6 :1
(4 : 1) Toren recht eindeutig geschlagen wurde . Den größten
Erfolg hatte der erstmalig den Sturm der Nationalmann -
schast führende Chemnitzer Erwin Helmchen , der drei Tore
erzielte . Zwei Treffer buchte Urban und «inen Siffling . Für
den Gau Mitterbaden war Gauchel der Torschütze .

Dem Schiedsrichter Best (Höchst ) stellten sich nach einigen
Uustellungen folgende Mannschaften :

National - Elf : Jakob ? Janes . Klaas ? Gellesch, Sold ,
Kitzinger ? Lehner . Siffling , Helmchen , Szepan , Urban .

% Gau Mittelrhein : Mombre ? Münzenberg , Ahrwei -
T Ter ? Gofsard , HossS, Kuckerts ? Elbern , Klein , Gauchel , Weyer ,

Bähr .
Schon nach drei Spielminuten hatte Helmchen eine Vor -

läge von Szepan zum ersten Tore der „Nationalen " ausge -
wertet . Auffallend war das ausgezeichnete Kombinations '

spiel der Länderelf , die sich auf dem glatten Boden ausgezeich -
net zurechtfand . In der 13. Minute nutzte Siffling einen
Fehler des Mittelrhein -Verteidigers Ahrweiler aus und schoß

Stummer zwei für die LSnderelf. Nach einem Zuspiel von
Elbern verringerte Gauchel die Torspanne auf 2:1. Der
nasse Ball rutschte Jakob unter den Armen hinweg über die
Linie . In der SS. Minute konnte H e l m ch e n einen Fehler
Ahrweilers zum dritten Tor der Nationalen auswerten und
drei Minuten später hatte Urban das Ergebnis schon aus
4 :1 gestellt , nach einem schönen Zuspiel Helmchen- Lehner . Sie -
ben Minuten nach dem Wechsel hatte Helmchen eine wei -
tere schöne Gelegenheit , sein Kopfball führte zum 5. Treffer .
In der 66. Minute stellte Urban das Endergebnis her , nach-
dem Mombre den Ball bei der Abwehr nur schwach abgeschla-
gen hatte .

Die Nationalmannschaft hatte in Köln wirklich keinen star -
ken G« gner zu schlagen, ste konnte ihr Spiel „spielen "

, war
technisch und spielerisch eindeutig überlegen . Jeder Spieler
vermochte sein ganzes Können so zu zeigen , wie es ihm lag .
Fast schulmäßig lief das Spiel der Nationalen , so daß die
Rheinländer zeitweise überhaupt nicht an den Ball kamen.
Die ganze Nationalmannschaft zeigte eine einheitlich gute
Leistung , wundervoll war das Spiel aus de « freien Raum
und auf den Man » . Sehr gut waren die beiden Verteidiger ,
die mit starken Abschlägen Luft schufen . Ein prächtiges Lau -
ferspiel zeigte Kitzinger , als Mittelläufer konnte Sold zufrie¬
denstellen . Der Sturm hatte durch die Einstellung Helmchens
gewonnen . Der Chemnitzer ist zwar kein großer Feldspieler ,
aber 'er wußte , wann geschossen werden mußte . Man darf
wirklich gespannt sein , wie er gegen einen stärkeren Gegner
abschneiden wird . Szepan hielt sich offensichtlich zurück, wäh -
rend Lehner nicht so sehr in Erscheinung trat . — Mittelrhein
war — wie erwähnt — kein starker Gegner , besonders die
Verteidigung zeigte erhebliche Schwächen.

Waldhof imponierte in Stuttgart
Stuttgarter Kicker» — €58 . Waldhos 4 :6 0 :1)

Die Meister von Württemberg und Baden , die fich in der
vergangenen Spielzeit in Konstanz gegenüberstanden (da -
mals siegte Waldhof 8 :21) , waren auch am Bußtag die Geg -

ner im einzigen Stuttgarter Winterhilfsspiel . Leider ließ
das Wetter viel zu wünschen übrig und das beeinträchtigte
auch den Besuch. Aber die 3000 Besucher , die in die Adolf -

Hitler -Kampfbahn gekommen waren , werden ihr Kommen
kaum bereut haben , denn sie sahen «in ganz ausgezeichnetes
Spiel , in dem vor ajlem die Waldhöser sehr gefallen konnten .
Der badische Meister , ohne Siffling , dafür wieder mit Leh-
mann als Sturmführer , lieferte ein ganz famoses Spiel und
kam dann auch zu einem verdienten Sieg . In technischer
Beziehung ließen di« Gäste wirklich keine Wünsche offen und
im Sturm wurde nicht nur gut zusammengespielt , sondern
auch beherzt geschossen . Die Kickers, ohne Ribke , aber erst -

malig wieder mit Kipp , spielten nicht schlecht, waren aber
in technischer Hinsicht den Waldhöfern eindeutig unterlegen .

Waldhof eröffnete in der 11. Minute den Torreigen (Biel -
meier ! ) , aber schon im Gegenstoß gelang den Kickers durch
Förschler der Ausgleich . Merz schoß ein zweites Tor für die
Kickers , dann brachte Schneider zwei Treffer für Waldhof

, an und mit 8 : 2 für Mannheim ging es in die Pause . In
der zweiten Halbzeit beherrschte Waldhof ziemlich klar da?
Spiel , mußte aber trotzdem noch zwei Gegentreffer durch
Förschler und Frey hinnehmen . Da aber der eigene Sturm -

führ « , Lehmann , noch dreimal ins Schwarze traf , hieß eS
am Schluß 6 :4 für Badens Meister . — Schiedsrichter war
Stadelmaier (GaiSburg ) .

Saarbrücken — Wlannheim 1 : 3

Zu einem schonen Erfolg kam die Mannheimer Stadt -

Mannschaft am Bußtag in Saarbrücken . Die auS Spielern des
VfR . Mannheim , des VfL . Neckarau und der Sp .Vg . Sand -
Hofen gebildete Elf der Gäste war den Einheimischen fast stän -

dig überlegen und bei etwas mehr Glück hätte der Sieg noch
deutlicher ausfallen können . Fenzel (Sandhofen ) schoß in der
18. Minute das Führungstor , das von Resch ausgeglichen
wurde . Aber noch vor der Pause ging Mannheim erneut in
Führung , und zwar durch Wenzelburger (Neckarau ) . In der
zweiten Hälfte gelang dann Mannheim trotz ständiger Ueber -

legenheit nur noch «in Tor , das Striebinger (VfR .) zehn
Minuten vor Schluß erzielte . — Etwa 1000 Zuschauer wohn -
ten dem Treffen bei .

f ßlingen —Pforzheim 3 : 2

Die kombinierte Pforzheim /Brötzinger Mannschaft lieferte
»war in Eßlingen ein für das Auge sehr schönes Spiel , aber
bie Einheimischen spielten produktiver und hatten am Ende
«inen knappen Sieg in der Tasche. Die besten Spieler bei

Eßlingen waren Zoller und Schrode , während auf der Gegen -

feite besonders Nonnenmacher . Oberst und Fischer gefallen
» konnten . Das erste Tor für Eßlingen erzielte Zoller . bann

kamen die Gäste kurz nach der Pause durch Klittich zum Aus -

gleich. Fleck und Hein , stellten die Partie auf 2 :2 und gegen
Schluß gab eS zwei Elfmeter für Eßlingen , von denen einer
burch Schrode zum Siegestreffer verwandelt wurde . — 1000
Besucher? Schiedsrichter Keck (Altbach ) .

JSC in guter Sorm

Freiburger FC . — v «zirksklasse Freiburg 6 : 2 (6 : 0)

Im Freiburger MVSle -Stadion bestritt die Gauligaelf
des Freihurger FC . das Winterhilfsspiel gegen eine aus den
Freiburger Bezirksklassenvereinen SC ., Sportfreunde und
Kickers zusammengestellt « Bezirksligaelf . 1200 Zuschauer
sahen vom Gauligist . der bereits am letzten Sonntag seine
aufsteigende Form in Mühlburg bewies , eine ausgezeichnete
Leistung , die sich am besten in den sechs vor der Pause er-
zielten Toren widerspiegelt . Haas (3) , Peters (2) und Roser
waren die erfolgreichen Torschützen . In der Gauligaelf spielte
zum erstenmal der aus Kreuznach gekommene Mittelläufer
Pfaff . Nach der Pause ließ der FFC . nach , so daß die Ber -
treter der Bezirksklasse durch Grafrieb und Schülke zu zwei
Toren kamen .

/

Xeichter Sieg in der SSäderstadt
Babeu -Babe » — Karlsruhe 1 : » (0 : 2)

vor über 100V Zuschauern lieferten sich in Baden - Baden
auf dem Walter -Herrmann -Sportplatz eine aus den Karls -
ruher Bereinen KFV . , Mühlburg und Phönix zu»
sammengesetzte Stadtmannschaft und eine von den Baden -
Baden « Vereinen gestellte Mannschaft ein abwechslungS-
reiches Spiel zu Gunsten des Winterhilfswerkes . Die Elf
aus der Landeshauptstadt war um eine Klasse besser
und gewann das Spiel verdient mit 5 :1 (2 :0) Toren . Die
Baden -Badener Vertretung erfüllte nicht die in sie gesetzten
Erwartungen , vor allem war die Aufstellung des Mittel »
läufers « in Fehlgriff . Lediglich der Torhüter und die Ver »
teidigung genügten den Ansprüchen . Erst nach der Pause ,
nachdem eine Umstellung vorgenommen worden war , kam
die einheimische Elf etwas aus , ohne den Karlsruhern jedoch
gefährlich zu werden .

Bis zur Pause führte Karlsruhe bereits 2 :0. Nach dem
Wechsel sührte ein Deckungsfehler zum 3 :0, und wenig später
erzielte der Baden -Badener Mittelstürmer das erste und ein -
zige Gegentor . Zwei weitere Treffer der Gäste stellten aber
den Sieg sicher . Schiedsrichter Kühn (Lauf ) leitete gut .

Jtlünchens Sufiball überragend
Frankfurt — München 0 :5 (0 :4) .

Die Münchner Fußballelf kam in Frankfurt auf dem Platz
am „Bornheimer Hang " zu einem recht deutlichen Siea über
bie Frankfurter Vertretung , die den 4000 Zuschauern eine
schwere Enttäuschung bereitete . In Münchens Elf gab es
überhaupt keinen schwachen Punkt . Torhüter Ertl war wenig
beschäftigt , die meiste Arbeit nahmen ihm die schlagsicheren Ver »
teidiger Harinaer und Wendl ab . Die Läuferreihe der Gäste
arbeitete ebenfalls ausgezeichnet und im Sturm waren HaS -
ltuger und Pledl (der anstelle von Krumm spielte » die trei -
benden Kräfte . Auch Simetsreiter kam später recht aut mx
Geltun « . An der Frankfurter Elf aab es wirklich nichts m
loben . Die Läuferreih « spielte zu offensiv und dadurch wurde
die Verteidigung zu überlastet . Sehr schwach war auch der
Sturm , der zudem noch viel Schußvech hatte . München war
die eindeutiq bessere Mannschaft und sie siegte selbst in dieser
Höhe durchaus verdient . Erfolgreichster Torschütze war
Haslinaer (Wacker ) , der drei Treffer erzielte . Die beiden an»
deren schössen Vledl und Simetsreiter . — Schiedsrichter war
Weingärtner (Ossenbach ) .

Dann dürfen Sie natürlich nicht
alles durcheinander trinken.
Bleiben Sie bei Schaum¬
wein . Der ist ja so bekömmlich !

SCHAUMWEIN/hingt Jvofisinn!

Leusel nach 15 RundPunktsieger
Großer Mampf des deutschen gegen Sßen Soord

In der nahezu ausverkanfte » Harriugaq -Areua z» London
staub am gestrigen Mittwoch abend der Schwergewichtsboxer
Walter Neusel dem Meister des Britischen Imperiums , Ben
Foord (Südafrika ) gegenüber . Der Deutsche erwies fich er,
»e«t als großer Angriffsstratege nnd erhielt uach 15 Ruude «
von dem als einziger Punktrichter amtierenden Ringrichter
Jack Smith den S »eg zugesprochen. Damit feiert Neufel
seinen dritten Sieg über einen englische« Schwergewichts -
meiste».

Zu Beginn des Kampf¬
abends füllten 10 0V0 Zu -
schauer die in erster Linie für
Eishockeykämpfe erbaute Har
ringkay - Arena . In den vor -
deren Reihen der Zuschauer
bemerkte man verschiedene
Vertreter des Sports und
der Politik , darunter auch
den Bruder des eng -
tischen Königs , den Her¬
zog von Glouchester . und den
deutschen Botschafter
von Ribbentrop . Als die
beiden Kämpfer bereits im
Ring erschienen waren , wur
de Max Schmeling vor -
gestellt und begeistert begrüßt .
Ringrichter Jack Smith ,
Manchester , rief dann die bei -
den zur Ringmitte und er -
teilte die üblichen Ermahnun -
gen . dann konpte der Kampf
beginnen . Neufel der Sieger

Yen Foord , ber nach seinem schnellen k .o .- Sieg über P «»
terfen als Favorit in den Kamps ging , führte eine linke
Gerade als seine stärkste Waffe ins Gefecht . Diese Fest »
stellung konnte man gleich in den ersten Kampfminuten
machen . Neusel seinerseits trug immer wieder neue Angriffe
vor , ohne aber die schwere Linke Foords vermeiden zu kön»
nen . Die ersten drei Runden verliefen im großen und ganzen
ausgeglichen . Beim Beginn der 7. Runde kam dann der
DeutiAe besser ins Gefecht, stürzte aber über die viel zu
schwach gespannten Seile hinweg aus dem Ring und verlor
dadurch wieder einige wertvolle Punkte . Von der 8 . Runde
ab kam Neusel seine größere Ausdauer zustatten . Foord ge-
riet immer mehr auf die Verliererstrahe , wankte »ach fchtoe*
reu Schläge » Neusels im Ri «g umher und suchte größtenteils
den Rahkampf .

Aber nichi nur der in solchen großen Kämpfen noch ziem -
lich unerfahrene erst 23 Jahre alte Südamerikaner zeigte Er -
müdungserscheinungen , auch Neusel war mit seiner Kraft
nahezu am Ende . Er ließ sich aber dennoch die Kampfes »
führung nicht aus der Hand nehmen , ja ertraf denSüd -
amerikaner verschiedentlich so schwer , daß die -
fer kurz zu Boden mutzte . In den letzten Runden gab
es nur noch einen Mann im Ring , Neusel . Ringrichter Smith
gab zum Schluh den Punktsieg an den Deut »
s ch e n , der voraussichtlich im Februar kommenden Jahres in
London auf den früheren amerikanischen Weltmeister und
Tchmeling - Bezwinger Max B a e r trifft .

Eine Europa -Teunisrangliste hat Dr . H . Kleinfchroth , der
Betreuer der deutschen Davispokal -Mannfchaft , auf Grund
seiner bei vielen Reisen gemachten Erfahrungen ausgestellt .
Di « ersten fünf Plätze belegn in dieser Reihenfolge : Fred
Perry . G . v . Cramm , Buuny Austin , Heinrich Henkel unb
Franz Puncec ,
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im Dienst des WHW . :

9tesuUal stellt den Spielve
Slädtespiel Marlsruhe — Stuttgart 0 : 3

Zu meinem Nachbarn sagte ich im Verlauf der ersten Hälfte
dieses so kurios verlaufenen Spieles : »Das ist die erste
Karlsruher Städtemannschaft , die sich zusammenfindet und
einen schönen und flüssigen Fußball spielt ". Denn die rück-
liegenden wenn auch nicht zahlreichen Städtespiele , sahen
meist »in unzusammenhängendes , zerrissenes Spiel . So weit
fr

S ey bold setwas reichlich derb ) uns Dachtler zwei wuch¬
tige . schlagkräftige und sich gut stellende Verteidiger , die im
Verein mit der mehr in der Abwehr als am Aufbau sich be -
tätigenden und in E f e n w e i n den besten Mann besitzenden
Läuferreihe ein wirklich schwer zu nehmendes Bollwerk dar -
stellte. Lange Zeit sah man vom Stuttgarter Angriff ver -

dämmt wenig Aktivität . Er

Die Stuttgarter bei erfolgreicher Abwehr eines Karlsruher Eckballs
goto : „B .P ." (Schreiber)

war das schön und gut , aber wir dachten nicht , daß all der
Spielfluß und die herausgespielte große Feldüberlegenheit
ohne die Würze , also ohne Torerfolge bleiben würden . Es
war sozusagen das Charakteristikum Karlsruher Gegenwarts -
fuHVallöl Sauberes Feldfpiel , starke Ueberlegeuheit , Fehlen
jeglichen Glücks bei Schüssen und anderen Situationen vor
dem gegnerischen Tor und damit — Niederlagen , nichts als
Niederlagen . Die ca . 1500 Zuschauer (bedauerlicher Weise
hatte der Dauerregen einen größeren Besuch, wie er der
guten Sache zu wünschen gewesen wäre , vereitelt ) werden sich
wohl oft gesagt haben im Verlauf dieses Treffens , so sehen
wir Sonntag für Sonntag den KFV . und auch Mühlburg
spielen «nd verlieren . Karlsruhe scheint im olympischen
Jahr 1988 etit schlechtes Horoskop zu haben.

Ja . so war das nun. Karlsruhe spielte 70 Mi «
« ute « lang eindeutig überlegen , die erste Hälfte
gehSrte ihm fast ausnahmslos , die Verteidigung hatte wenig
einzugreifen , die ausgezeichnet spielende Läuferreihe nahm
ihr fast alle Arbeit ab und bediente gleichzeitig den eigenen
Angriff in wirklich erfolgversprechender Weise. Und dieser
selbst zeigte feine Zusammenarbeit , gutes Zuspiel und setzte
sich, trotz der ausgezeichneten Gesamtabwehr der Stuttgarter ,
in welcher sich der überaus famos stellende und in jeder
Situation kaltblütige und beherrschte Zeyher im Tor besou-
deveS Lob verdiente , immer wieder durch , wobei S ch o s e r
das ganze Spiel hindurch der gefährlichste, mit seinen wun¬
dervollen Kopsbällen aber von Pech unsagbar verfolgte Spie -
ler wttt . Auch geschossen wurde bra , aber Zeyher war nicht
m schlagen « ttö war er einmal überwunden , dann tauchte
bestimmt ein anderer Stuttgarter als Retter auf (zweimal
verhinderte allein Seybold auf der Linie sichere Tore ) . Mit
VHm Glück hatten es also die Karlsruher nicht . Zugegeben
mutz aber werden , daß Fach , Schwörer und Dammin -
ger trotz manch schöner Leistung gesamtbetrachtet doch nicht
Bestform erreichten , sonst wäre bestimmt ein Sieg herausge -
kommen. Und Fö ry auf Linksaußen wurde sträflich ver-
nachlSssigt , daS zeigte sich erst so richtig, als er, gegen Spiel -
«ffte stärker eingesetzt, gefährliche Situationen schuf. Als
das Schlußtrio in den ersten 20 Minuten nach der Pause (das
war Stuttgarts Zeit ) vor größere Aufgaben gestellt wurde ,
Mrde ff« diesen nicht gerecht, sie patzte verschiedentlich stark
und verhalf den Stuttgartern in „Gemeinschaftsarbeit " zu
den drei Toren .

Die Kritik der Karlsruher Mannschaft weist gleichzeitig
die Stärken Stuttgarts auf , die in erster Linie auf
einer soliden , abgerundeten Abwehrleistung basiert . Von
Zeyher habe» wir schon gesprochen . Vor ihm standen in

kam erst nach der Pause in
Schwung , da allerdings zeigte
er , was in ihm steckt. Die her -
vorstechendste Erscheinung war
der , umsichtige , hübsch vertei¬
lende und immer , wenn es
nach Erfolgen roch, am richti -
gen Platz erscheinende
Schmitt , dem Baier auf
Rechtsaußen in der Wirkung
am nächsten kam, ohne daß
etwa die übrigen Stürmer
ihnen gegenüber stark zurück-
zefallen wären . Der Stutt -
garter Angriff stach gegenüber
dem Karlsruher durch unver -
schnörkeltes , zweckentsprechen-
des und gradliniges
Spiel mit dem ausschlag -
gebenden Vorteil größerer
Produktivität ab.

Schiedsrichter Schwarz -
Durlach stand mit der Ab-
seitsregel entschieden auf dem
Kriegsfuß , wobei er speziell
Karlsruhe stark benachtei -
ligte . Seine übrigen Entschei-
düngen gingen in Ordnung .

Der Spielverlauf geht aus
der eingehenden Kritik her -
vor , wir können uns daher
die Schilderung desselben
schenken und beschränken uns
auf die Wiedergabt der drei

von Stuttgart erzielten Tore . In der 47. Minute erfolgt
aus einer Abseitsstellung heraus ein Stuttgarter Angrisf , der
durch Götz das Führungstor bringt . 12 Minuten später
erzielt der aus Halblinks gelaufene Schmitt mit Schrägschuß
an dem falsch stehenden Becker vorbei das 2.
Tor und sechs Minuten später fällt wiederum durch Schmitt
(Rink stoppte kurz vor der Torlinie einen Ball , kam zu Fall ,
Schmitt erwischte das Leder und schoß ein ) der 3. Treffer .
Und dann verschoß Damminger zur Krönung des Ganzen
noch einen Elfmeter .

iKlarer englischer &ußballsieg
Euglaud gegen Irland 8 :1 (1 :1). i

Ein weiteres Länderspiel zur britischen Meisterschaft führte
am Mittwoch in S t o k e die Mannschaften von England und
Nord -Jrland zusammen . öS 000 Zuschauer wohnten dem
Kamps bei der von den Engländern klar und verdient mit
3 : 1 (1 :1) Toren gewonnen wurde .

In der ersten Halbzeit hatten die Iren größtenteils mehr
vom Spiel , obwohl die Engländer durch Carter , der eine
feine Vorlage des Halblinken Bastin sicher verwandelte , in
Führung gegangen war . Der irische Halblinke Steven -
son hatte die Partie aber bald darauf wieder gleichgestellt.
Die nun folgenden , immer recht gefährlichen Angriffe der
Iren scheiterten aber an der ausgezeichneten Leistung des
englischen Torhürters Holdcroft . Nach der Pause wurden
die Engländer immer besser. Bastin (Arsenal ) schoß bald
das Führungstor und schließlich erzielte Worrall noch daS
dritte Tor , das den Sieg endgültig sicherstellte.

Die Taballe zur britischen Ländermeisterschaft zeigt jetzt
folgendes Bild :

L Schottland 1 Spiel 3 : 1 Tore 2 :0 Punkte
2. Wales 1 Spiel 2 : 1 Tore 2 :0 Punkte
3. England 2 Spiele 4 :3 Tore 2 :2 Punkte
4. Irland 2 Spiele 2 :6 Tore 0 :4 Punkte

Englische Gäste
im Maus des deutschen Sports

Die gegenwärtig in Deutschland weilende Studien -Kom-
Mission englischer Erzieher weilte am Bußtag im Haus deS
Deutschen Sports und besichtigte die Anlagen des Reichs »
sportfeldes sowie die Reichsakademie für Leibesübungen .
Führer dieser Abordnung war der Leiter des „Board of
Edncation " R . V . S a v a g e und Capitain Parker . Im
Haus des Deutschen Sports begrüßte der Reichssportführer
von Tschammer und Osten .als Hausherr die Gäste.
Als vom Führer und Reichskanzler eingesetzter Sachwalter
der deutschen Leibesübungen gab er einen Ueberblick über
sein Arbeitsgebiet . Den Worten des Reichssportsührers folgte
ein kurzer Vortrag von Dr . Otto Nerz üer den organifa »
torischen Aufbau der deutschen Leibesübungen mit Erkläru « ,
gen der einzelnen Glieder der deutschen Sportbewegung .
AuS den Fragen der englischen Gäste konnte man daS grohe
Interesse , das sie dem deutschen Sportleben entgegenbringen ,
deutlich erkennen . Nach der Begrüßung und Aussprache ver -
sammelten sich die Gäste zu einem Frühstück im Friesenhaus
der Reichsakademie für Leibesübungen , zu dem sich neben
dem Reichssportführer auch der Leiter der Auslandsabtei -
lung , Graf von der Schulenburg , Dr . Diem und
die verschiedenen Referenten einfanden . In zwangloser
Unterhaltung und Stellungnahme wurde hier die über den
Sport hinaus wichtige Arbeit gegenseitiger Verständigung
der Völker gefördert

Am den
Südwest und Sirandenburg siegen -

Am Bußtag fanden in Hamburg «nd Frankfurt a. M . die
beiden Zwifchenrunden -Spiele um den Hockey -Silberschild
statt . In Hamburg kam der Schild -Verteidiger Branden -
bürg zu einem klaren und eindeutigen 4 :0 (2 :0 ) -Sieg über
die Gauvertretung von Nordmark und in Frankfurt a . M.
kam Südwest zu einem knappen 2 : 1 ( 1 :0) - Sieg über die Ver »
tretung von Baden/Württemberg . In der Vorschlußrunde ,
die am 6. Dezember ausgetragen wird , stehen sich an zwei
noch zu bestimmenden Orten Brandenburg und Sachsen , sowie
Südwest und Niedersachsen/Westfalen gegenüber .

Südwest —Raden - Württemberg 2 :1
Aus dem Platz des SC . Frankfurt 1880 fand die zweite

Silberschildbegegnung zwischen Südwest und Baden/Württem -
berg ihre Durchführung . Auch in Frankfurt war das Wetter
regnerisch , was aber der guten Platzanlage der „80er" nicht
viel anhaben konnte . So kam es hier zu einem technisch hoch-
stehenden Hockeytreffen , das der Südwestelf den knappen 2 : 1
( 1 :0) -Sieg über die Badener einbrachte . Südwest bot die
bessere Zusammenarbeit und hatte in Erich Cuntz und Ruck
einen vorzüglichen rechten Flügel . Wäre die linke Sturm -
fette ebenso hervorragend gewesen , so wäre der Erfolg der
Südwestmannschaft noch höher ausgefallen . Baden/Württem -
berg stützte sich vor allem auf eine gute Hintermannschaft , in
der Dr . Kulzinger , Heiler und Kerzinger II überragten . Im
Sturm wurden vor allem die beiden Peter vom HC . Heidel -
berg durch ihre schnellen Vorstöße gefährlich . Baden hatte

Die Ergebn
Fußball

Wiuterhilssspiele
i « K öl « : Mittelrhein —Nationalelf 0 :5
i « B « r l i » : Brandenburg —Schlesien 7 :1

Gau Südwest
in Frankfurt : Frankfurt —München 0 :5
in Offenbach : Kickers Offenbach—SB 02 Offenbach 1 :1
in Ludwigshafen : Ostpfalz —Starkenburg 1 :5
in Pirmasens : FK Pirmasens —SC 05 Pirmasens 5 :0
in Kaiserslautern : Kaisers !.—Wormatia Worms 7 :7
in Saarbrücken : Saarbrücken —Mannheim 1 :3
in Neunkirchen : Vor . Neunkirchen—Ludwigshafen 8 :8

Gau Baden
in We inh ei m : Weinheim/Viernheim —Mannheim 1 :4
in Heidelberg : Bezirksklasse —Kreisklaffe 6 :1
i » Schwetzingen : Unterbaden °Ost—West 1 :2
in Karlsruhe : Karlsruhe —Stuttgart 0 :8
in Baden - Baden : Baden -Baden —Karlsruhe 1 :5
t « Freiiburg : Freiburger FC —BezirkSL -aüe SS

Gau Württemberg
tu Stuttgart : Stuttgarter Kickers—SB Waldhof 4 :6
in Eßlingen : Eßlingen —Pforzheim 8 :2
in Göppingen : SV Göppingen —VfB Stuttgart 3 :3
in Reutlingen : Reutlingen —SC Stuttgart 5 :2
inHeilbronn : Heilbronn —Union Böckingen 8 :2
in Sindelfingen : Sindelf ./Böbl .—Sfr Stuttgart 3 :5
in Kornwestheim : Kornwestheim —SVg Cannstatt 2 :1
in Schwenningen : Schwenning .—FV Zuffenhausen 5 :0
i n U l m : Ulm —Wehrmacht Ulm

Länderspiel
in Stoke : England —Nordirland

Handball
« Södeutsche Meisterschaftsspiele

Gau Baden :
SV Waldhof —TSV »5 Oftersheim
VfR Mannheim —Tgd Ketsch
TV Weinheim —TV Seckenheim

Ga« Württemberg :
TV Cannstatt —KSV Zuffenhausen
TSB SüAeu —Tgs Stuttgart %

4 :2

3 :1

23 :2
3 :6
6 :10

8 :4
5 :4

Staden/Württemberg ausgeschieden

auch wiederholt gute Torgelegenheiten , aber der Nationaltor -
wart Dröse im Südwesttor erwies sich als Meister . Nach
15 Minuten Spiel kam Südwest durch Erich Cuntz »um ersten
Erfolg Nach der Pause erwies sich Baden als ziemlich gleich-

wertig . Kerzinger II und Heiler fütterten den Sturm mit
guten Vorlagen und 10 Minuten vor Schluß konnte Peter II
im Anschluß an eine Strafecke zum 1 : 1 ausgleichen . Baden
hatte durchaus die Möglichkeit zum Sieg , Südwest war glück -
licher und gewann daS Spiel durch ein zweites Tor von
Aufderheid « l, das ganz kurz vor Schluß erzielt wurde . Neben
den genannten Spielern waren bei der Südwestmannschaft
noch Aufderheide II in der Verteidigung und Schäfer in der
Läuferreihe gut auf dem Posten .

ttugbyWinterhilf sspiele
Gau Südwest — Gau Bade « 6 :6.

Die Südwest -Rugbymannschaft , die im vergangenen Jahr
in Mannheim eine schwere Niederlage im Kampf gegen
Baden hinnehmen mußte , zeigte am Bußtag in Offenbach , daß
die seinerzeitige Niederlage nicht dem wirklichen KrästeFr -
hältnis entsprach . Der 13. Kampf zwischen Main und Neckar,
der als Werbe - und Winterhilfsspiel in Offenbach ausgetra -
gen wurde , endete mit 6 :6 Punkten unentschieden . Das Er -
gebnis ist für Baden etwas schmeichelhaft, denn der Süd -
westen hatte insgesamt mehr vom Spiel und hätte wohl auch
gewonnen , wenn die beiden Halbspieler nicht schon frühzeitig
verletzt worden wären . Beiderseits trngen die Stürmer die
Hauptlast des Spiels , aber man sah auch oft gute Drei -
viertelläuf «.

Der Südwesten kam durch B . Flinsch zu seinen ersten
Punkten , nachdem Frye gute Borarbeit geleistet hatte . Ba -
deus Ausgleich fiel auf einen Kreuztritt von B . Pfisterer hin .
In der ersten Viertelstunde nach dem Wechsel hatte Baden
seine beste Zeit und kam auch durch W. Pfisterer zu einem
zweiten Versuch . Der Rest der Spielzeit gehörte aber wieder
dem Südwesten , der einmal ein schönes Zusammenspiel Pres «
ser , R . Flinsch , Kirsch, Rößner erfolgreich abschließen könnt «.

Das Spiel der Jugendmannschaften wurde von Baden mit
3 :3 (0 :3) Punkten gewonnen , nachdem die Südwest -Fünfzehn
den in der ersten Halbzeit errungenen Vorsprung bis zehn
Minuten vor Schluß behauptet hatte . Die körperlich stärke-
reu Badener siegten aber durchaus verdient .

S)ie deutsche Wönigspokal -Wlannschaft
Das Fachamt Tennis hgt ietzt die deutsche Mannschaft , die

vom 27. bis 20 . November in Kopenhagen den Hallenkamps
um den Königspokal gegen Dänemark zu bestreiten hat . nam -
Haft gemacht . Die deutschen Farben werden Hans Denker ,
Edgar Deitmer , Werner Beuthner und Edmund
Bartkowiak vertreten . Dr . Walter Dessart stand diesmal
nicht zur Verfügung und so wurde auf Denker zurückgegriffen .
Die genaue Mannschaftsaufstellung soll erst in Kopenhagen
erfolgen , wohin die R «ise am Dienstag , ben 24. November ,
von Berlin aus angetreten wird .
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g>ra g — Glasgow — B̂erlin
3)rei große Xänderspiele unserer Fußballelf

Die deutsche Nationalmannschaft hat mit öem Olympia -

Fußballjahr abgeschloffen. Es stitö Monate voll von großen
Ereignissen gewesen . Eine Spanienreise , wie sie erfolgreicher

, kaum sein konnte , bildete Enöe Februar öen Auftakt . Spanien
wuröe 2 :1 und wenige Tage später Portugal 3 :1 geschlagen.
Nach gewaltiger aber war der Schlußakkord , der vor 100 000

Zuschauern im Olympia -Stadion in einem von Europas Fuß -

ballnationen mit Staunen aufgenommenen Unentschieden
gegen den Weltmeister Italien ausklang .

Zwischen Barcelona und Berlin lag allerlei Unersreu -

liches. In Budapest wurde gegen Ungarn zwar eindrucks -
voll gespielt , aber immerhin 3 :2 verloren . Das Olympia »

Fußballturnier brachte ein für die breite Oessentlichkeit im
ersten Augenblick unfaßbares , vollkommen unerwartetes , viel

zu frühes Ausscheiden der deutschen Fußballer . Die Nieder -

läge im Norwegeu -Spiel stiftete Unruhe und Aufregung bei
den Offiziellen und Spielern an . Sie war derart niederfchmet -
ternd , daß unsere Länöer - Elf , die Mitte September schon auf
Polen traf , froh sein mutzte , aus Warschau mit einem mageren
1 :1 die Heimreise antreten zu können . Doch, diese Wochen
des scheinbaren Rückganges der deutschen Spielstärke und des
klaren Zusammenbruchs unserer Aktiven wurden nur zu einer
Uebergangsperiode , mit der bei einer derartigen Ueberbela -
stung nur zu einer Ueberbelastung fast vorher zu rechnen war .

Scheideweg in Frag
Regendrohende Wolken standen über der Moldau . Grau

itt grau schimmerte der Hradschin . Prags sagenumwobene
Burg mit ihrem in hochgotischer Kunst gegen öen Himmel
zeigenden St . Veitsturm . Schweren Herzens erwarteten die
rund 7000 deutschen Schlachtenbummler den Spielbeginn . Sie
fühlen es , hier im Mafaryk - Stadion auf öem weiten Plateau
des St . Laurenzi -Berges fällt eine schwere Entscheiönug . Wird
die deutsche Elf weiter absacken, haben unsere Mannen noch
die Kraft , sich dem anscheinend unvermeidlichen Rückgang un -
serer Spielstärke entgegenzustemmen ? In dieser Atmosphäre
begann das an und für sich schon schwere Spiel gegen den
Weltmeisterschafts -Zweiten . Mit letzter Energie und stärkster
Konzentration ging die deutsche Elf an ihre Arbeit . Sie ver -
zichtete auf jeden „Schmuck", spielte nüchtern , nur auf Erfolg
eingestellt . Ein Glück, datz ausgerechnet in dieser Stunde zwei
Spieler über sich hinauswuchsen : Jakob und Elbern ! Was
der lange Regensburger in der ersten Halbzeit , einer klaren
Ueberlegenheitsperiode der tschechoslowakischen Berufsspieler ,
alles hielt , wie er auf Verteidigung und Läuferreihe Ruhe
und Selbstvertrauen ausströmte , war wirklich grohartig . Hier
stand eine Persönlichkeit im deutschen Tor , die von der Prager
Presse nach dieser Leistung gar über Stuhlsaut gestellt wurde .
Jakob , Münzenberg , Munkert , Goldbrunner und Kitzinger
waren es , die öem technisch vorbildlichen Tschechen - Sturm Tor -
erfolge versagten . Immer wieder rannten Fascinek , Cech, So -
botka und Nejed l̂y gegen die deutsche Abwehrmauer , immer
wieöer aber prallten sie vor ihr ab . Wie ein WetketteuytSn
schlug mitten in diese Ueberlegenheit der Prager das deutsche

Ausgleichstor . Elbern , der kleine Bonner Rechtsaußen , nutzte
durch blitzschnelles Erfassen eine Uneinigkeit im Tschechen -

Strafraum aus , und nach prächtigem Kopfball hieß es 1 :1.
Minuten schwerster Belagerung des Tschechentores folgten .
Elbern , immer wieder Elbern war es , der die Mängel des
deutschen Sturmes in diesen entscheidenden Minuten durch
doppelten Einsatz zu überbrücken suchte , bis schließlich auf
seine Vorarbeit hin durch Siffling das deutsche Siegtor fiel .
Die Tschechoslowaken waren niedergekämpft . Deutschlands
Fußballsport aber hatte einen Sieg erfochten, der schwerer
wog als Gold . . .

Die Ueberform von Glasgow
Mit weit mehr Selbstvertrauen traten Montag , 12. Okto »

ber , 17 deutsche Nationalspieler die Reise nach Glasgow an .
Sie fuhren einer Niederlage entgegen , aber mit der Parole ,
gegen Schottland öen Beweis anzutreten , daß Deutschland
Fußball -Weltmacht geworöen war . Szepan stand wieöer zur
Verfügung , die Läuferreihe war durch Janes verstärkt , von
der Abwehr erwartete ma ndie Leistung von Prag . So sahen rd .
500 Deutsche , die mit dem HapagSchnelldampser „Reliance " zur
Schottlanö -Jrland - Fahrt gestartet waren , unserem zehnten
Länderspiel entgegen . Mit fünf , sechs Toren würden die schot-
tischen Berufsspieler gewinnen , so lauteten die Voraussagen
der britischen Presse . Es kam anders ! Tie deutsche Elf über -
traf sich selbst, lieferte das seit Jahren beste Spiel und verlor

recht unglücklich mit 0 :2 Toren . Unsere Mannschaft hatte Dt »
öer erhalten , den Schotten „schottisch" zu begegnen . Bereits
nach drei Minuten erzielte Cellesch ein Tor . Nattraß aber
entschied auf „Abseits " . Schade , sonst wäre dem technisch her -
vorragenden , in der Ballführung und dem Aufbau ver An »
griffe wirklich meisterlichen Spiel der Deutschen vielleicht auch
der äußere Erfolg befchieden gewesen . Munkert , der hier wohl
das beste Spiel seines Lebens lieferte , Szepan als „Regisseur "

und überragender Techniker unseres Angriffes , und Kitzinger ,
der ungemein zähe und harte Außenläufer mit geradezu süd -
länöifchem Temperament , waren die überragenden Spieler
einer Mannschaft , die sich in Ueberform befanö . Der einzige
Wermutstropfen : Uns fehlte öer Mittelstürmer von öefi
Rasanz , Durchschlagskraft und Schutzsicherheit eines Conen ,
Richard Hoffmann oder Tull Haröer !

Die Italiener - keine Schollen
Trotz der hohen Niederlage in Dublin gegen öen Freistaak

Irland tat Dr . Nerz öas einzig Richtige , experimentierte
nicht und gab sein Vertrauen der Glasgower Elf . Es sollte
so gespielt werden wie gegen Schottland , also offensiv im
Sturm bei betontem Deckungsspiel der Läuferreihe . Nun , öfe
Form von Glasgow vorausgesetzt , wäre uns bei dieser Ein ->
stellung sicherlich auch ein Sieg möglich gewesen. Aber erstens
sind die Italiener mit ihrem schnellen, fintenreichen und indi «
viduellen Spiel keine Schotten — die uns weit besser liegen —,
zweitens erreichten Jakob , Münzenberg , Munkert und Szepan
nicht ihre Form von Glasgow . Daß wir trotzdem gegen öen
Weltmeister nicht verloren , gar ein öurchaus veröientes Un ->
entschieöen erreicht haben , bietet uns öie Gewähr öasür , öaß
eine ausgeruhte , etwas aufgefrischte öeutsche Nationalelf auch
in öer Lage ist, öen Weltmeister zu schlagen. — Mehr kann
keiner von ihr verlangen !

Aus der SHeSBirk
WHW.-Spiele

Stadtmauuschaft Durlach — Stadtmauufchaft Karlsruhe
6 : 0 (8 : 0)

Auf dem Ritter -Sportplatz standen sich am Sonntag in
einem Spiel zu Gunsten des WHW . öie Städtemannschaften
von Dürlach und Karlsruhe gegenüber . Die Durlacher Elf war
zusammengestellt aus Spielern der Vereine Germania und
Sp .Vg . Aue , während sich Karlsruhe aus Spielern der
Vereine Daxlanden , Frankonia und Beiertheim gruppierte .
Trotz der schlechten Witterung war eine stattliche Zuschauer -
menge zum Kampf erschienen . Schlechte Bodenverhältnisse
herrschten vor und man hatte wenig Hoffnung auf ein
schönes Spiel . Die Durlacher Kombination enttäuschte nach
der angenehmen Seite und lieferte eine schöne Partie . In
allen Gefechtsreihen war die einheimische Elf ausgezeichnet
besetzt und harmonierte tadellos .

Der beste Mannschaftsteil von Durlach war die Läufer -
reihe der Germanen in der Besetzung Gauer , Mungenast ,
Maier . Sie führte ein glänzendes Spiel vor . Auch öer
Sturm der Durlacher war gut .

Karlsruhes Vertretung enttäuschte . Gefallen konnte nur
die H^nteÄtrtnKschast . trotz dtr sechs . Tore . Direkt harmlos
wirkte der Sturm der Gäste .

Durlach spielte von Anfang an überlegen und erzielte
nach 15 Minuten Spieldauer durch Strafstoß von Hüber den
Führungstreffer . Karlsruhe kam nur schlecht zum Zuge .
Bis zur Pause schössen Hüber und Schlagenhos zwei weitere
Tore . Nach dem Seitenwechsel kam Karlsruhe nicht in
Schwung . Durlach war durch Schlageuhof (2 ) und Hübe «
noch dreimal erfolgreich . Das Resultat ist in dieser Höhe
eine Ueberraschung . Schiedsrichter Dehm - Dnrlach leitete
den fairen Kampf hervorragend .

Sp .Bgg . Söllinge » — Berghauseu/Kleiusteiubach komb. 4 : 1

Zu Gunsten des WHW . wurde in Söllingen ein Fußball -
spiel durchgeführt . Leiber war das Wetter sehr schlecht, aber
trotzdem war eine ansehnliche Zuschauermenge da , so daß öem
WHW . ein beträchtlicher Reinerlös zufloß . Beiden Mann -
schasten gebührt für ihr tapferes Spiel ein Gesamtlob . Vom
Anspiel an sah man gleich, daß sich die Kombinierten viel
vorgenommen hatten . Söllingen fand sich aber auch bald
zusammen und so wanderte der Ball in schönen Angriffen
von Tor zu Tor . In der 10. Minute fiel für die Kombinier -
ten öer erste Treffer . Doch die Einheimischen wurden immer
zügiger , die auch bald durch den Linksaußen zum Ausgleich
kamen . Nach der Pause steigerte Söllingen das Tempo noch
mehr . Zehn Minuten vor Schluß krönte Raupp seine aus -
gezeichneten Leistungen durch zwei Tore . Einen weitere «?
Treffer schoß der Rechtsaußen .

V

Todesanzeige
Mein freusorgender , guter Gatte , mein lieber Vater , unser Bruder ,
Onkel , Schwager , Schwiegervater und Großvater

Carl Pfefferle sen .
ist am Dienstag , den 17. November 1936 , im Alter von 65 Jahren ,
unerwartet , infolge eines Schlaganfalles , von uns gegangen .

Karlsruhe, Hannover, Berg a . Starnberger See , Elberfeld,
Frankfurt a . M., Wien , den 17. November 1936 .
Trauerhaus Erbprinzenstraße 23 .

In tiefer Trauer :
Emma Pfefferle , geb. Ohnimus
Carl Pfefferle Jun. und Familie
mit allen Verwandten

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 19. November 1936 ,
um 15.30 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Auswärtige Sterbefälle
Ebnet im Breisga »

Max Obergfell , OrtSbauernführer , 48 I .
Freiburg im BrelSga »

Emll Rewecker , Friseur .
Harthei « im Breisgmt

Albert ine Schrempp geb . Halter .
Mannheim

Pauline Tuchenhagen Wwe ., geb . DSrr ,
SS Jahre .
Peter Helfert , Fuhrunternehmer , 72 I .
Alfred Seubert . Hauptmann a. D ., 92 I .
Charlotte Ernst , geb. H-tting - r , 43 Jahre .
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mit charakter». H.
zwecks *

Heirat
bekannt zu werden .
Bildzuschr. u . Z!r .
330645 an die Bad .
Presse.
Größe 8 : 28 mm

je mm 7 1,96
Angeb .-Geb . —,20

3,16



« ette 10 . * t . 288 . Bablsche Presse SkMtaeeSt«*, beu 19. mt .

Morgen Freitag
Samstag und Sonntag ,
jeweils abends H Uhr

3 Nachtvorstellungen

ndochina
LAND DES TEUFELS
als Schauplatz unsere «
p h a ntastischen
Abenteuer - Grofjtli ms

Ein Drama der Leidenschaft
aus dem Fernen Osten , mit

Clark Gable
und der platinblonden
Jan Harlow

Sdilcfcsalswegand Aufstieg
etner groben Abenteuerin.

I In deatsdier Sprache11

Menschen ohne Zivilisation.
Ein Leben, Jenseits unserer
Welt — voller Abenteuer,
Rgtsel n. Gehelmnisse .

Karten im Vorverkauf !

Heute
looiHie
■ Das Tanzereignis d . Winters

Polnische
■ National - Ballett
■ Felix Farnell
.M Kart v.| Kart v. 1.20 b . 5.- b .Verk .-V. u . b.

Kur * Naufeldt
Wald «traße 81

wetiensitticiie
SrücJs von Mk. »n

Zoologlsdie Handlung Bedilold
Krieg» traße 70 (5136) Fernruf 1126

Amtliche Anzeigen

lSmtl . Bekanntmacvunarn entit .j

Karlsruhe
HandelSreMereintrSge !

I . Jaiot Fwkelstei » « efellfchaft « >t be-
lchrinkter Haftung , Holz , und Koh.
lenhandlung in Liquidation in Karls -
ruhe . Die Liquidation ist beendet .
Die Firma ist erloschen. 9. 11. 36 .

«. Elfasser » . Co . , G-sellschast mit be.
schränkter Haftung in Liqnidatiii » In
Karlsruhe . Rudolf Elsasser ist nicht
mehr Liquidator . Kaufmann Lud -
wlg Elsasser ist zum Liauidator de-
stellt . Die Liquidation ist deendet .
Die Firma ist erloschen . 12. 11. 3«.

it. Metallhütte Dr . Dannenberg n . Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
w Karlsruhe . Arthur Glaser ist
» tcht mehr Geschäftsführer . Inge -
» ieur Karl Knörr in Karlsruhe ist
als Geschäftsführer bestellt .
14. 11. 36.

Amtsgericht Karlsruhe .

Bruchsal.
SwangS -verveigerun ,

J5
» Zwangstveg versteigert da« No-

at am
DienStag , de» 5. Januar IS»?,

vormittags 10 Nhr ,
wi Rathaus tn Oestringen dt« Grund -
stücke deS Johann Bnrlard — Fridolin
Goh» — in Oestringen .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 4. August 1933 im Grundbuch ver¬
merkt .

Rechte, die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens tn der Bersteigerung vor
der Aufforderung »um Bieten anzu -
melden und bei Widerspruch bei Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : ile werden
sonst im geringsten Gebot nicht und 6e ,
der Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch deS Gläubigers und nich den
übrigen Rechten berücksichtigt, Wer ein
Recht gegen die Versteigerung Hut» ins»
daS Verfahren vor dem Zuschlag aus¬
heben oder einstweilen einstelle t lassen :
sonst tritt für daS Recht der Äersteigc
rungSerlöS an die Stelle des verstei -
gerten Gegenstands

Die Nachweise üder die Grundstücke
samt Schätzung kann Jedermann ein¬
sehen.

Gruudstücksbeschriel
Grundbuch Oektringe »

Band 50 Blatt 11
1. Gewann Am Stifterwez , Lgb .-Nr .

6803 : Ackerland 20 a 87 qm, « der
Rain 1 a 63 q , zus . : 22 o 40 am .

2. Gewann Schindelbachberg , Lgb . -Nr .
4551 : Weinberg 7 a 47 qm .

8. Gewann Angellocherteich, Lgb . -Nr .
9656 : Ackerland 17 a 01 qm.

I Kewaitn « leinack» , Lg».-Nr .' 18« :
Weinberg Z a 21 am .

». Gewann Stromertberg , » »» .-Nr .
9311 : Weinberg 8 a 37 qm , « der
Rain 46 qm, zus . : 8 a 37 qm.

6. Gewann Angellocherteich Lgb .-Rr .
9656 a : Ackerland 17 a 61 am .

7. Gewann Ortsetter , Lgb .-Nr . 100a :
Hofreite mit Gebäulichkeiten 1 a
25 qm.
Einheitswert : 2330 RM .
Bruchsal , den 13. Nov. 1938.

Notariat III
atS Lollstreckungsgericht .

Rastatt.
DaS landwirtschaftliche Entschnldungs -

Verfahren sür Franz Josef Schell und
seine Ehefrau Elisabeth geb . Walter in
Hügelsheim wurde heute nach BeftS-
ttgung deS Entschuldungsplans aufge -
hone .i

Rastatt , 14 . November 1936 .
Entfchnldungiamt .

Pforzheim .
Umgehungsstraße Wilferdingen

Der Neubau der Umgehungsstraße
Wilferdingen , ReichSstratze 10, ist bis
auf einige Nacharbeiten an den gube -
Hörden beendet .

Wir werden daher die Straßenstrecke
am Freitag , den 20. November 1936 ,

nachmittag ? 16 Uhr ,
mit einer einfachen Eröffnungsfeier
dem öffentlichen Verkehr freigeben , wo-
zu wir die Behörden , die Partei mit
ihren technischen Gliederungen . Ge-
meinden und Unternehmer mit Beleg -
schaft eingeladen haben .

Zur freundlichen Teilnahme an » >e-
ser Straßen - Eröffnung laden wir
eraebenst ein . D<c Feier beginnt pünkt -
ltch am Anbau der Neubaultrecke beim
alten Rathaus (Fortbildungsschule ) tn
Wilferdingen . ,

Wasser, »nd Atratzenbauamt .

Donnerstag WMi
• Intreffend

direkt
ob Sc« :

KahliauH
KaDliaufilet

1. Anadbnltt Im fx . Afk
500 er « MF 500 er 411

ohne Bancfalap

Stockfische 32
• • • jede Woche frisch eintreffend : 5976 |

Suppenhühner 1 .20
Junge Hahnen k» f 1 .30
inten P 1 .30
Gänse Hasen im Fell

PFflfUfUJK

Olltne Stellen

Köchin-
Gesuch

Tüchtiges Mädchen ,
daS gut kochen kann
f . größeren Haus -
halt b . gut . Bezahl ,
gesucht. Adresse zu
erfrag , u . Nr . 6025
in der Bad . Presse .

Tüchtige

Friseuse
zur Aushilfe ge-
fucht. Angebote u .
Nr . 977 * an die
Badische Presse .

Stellen -
geiuche

16155t. Junge ( l ' /t
Jahre HandelSsch.)
sucht kaufm. od.
andere

Lehrstelle
Angeb . u . Nr . 987
an dte Bad . Presse .

FILM von HEUTE
Hwrta MxlarTag 60(14

siandscliotze Bruggler
Ab morgen Fr«lt»g

derneae Sblrley -Temple -Film

„ Oer Kleinste Refieir
1. denttdi . Spradi «, Jugendfrei

POLA NEQRI
feiert einen W e 11 • r f o I g !

„MoskaD- Schanghai "
mit Pola Ncgrl , Guitar
Diesal , Susi Lanner n . a . m.

Beginn 4. 6. 15, 8.30 Uhr (6009 10
GlS

Heut » l « lit « r Tagl

„&iakerlied "
mit Paul Hörbiger , Gusti Ho¬
her , Fi . Sdiafheitlein u .a .m .

Beginn 4V6.15, 8.30 Uhr (5977

Hente letzter Tag 6003

Ab morgen Freitag
der neue Karl-Valentin -Film
Donner,Blitz usonnenfctiein
nach dem Schwank : »Der
Hunderter im Westentaschl ".

wieder sehr billig !
Makrelen 500 g 16 3,

Kabeljau im Ganzan . 500 g 22 -9)

Grüne Heringe - - 500 g 23

Sdiellfisdl im G«n» n 500 g 28 3>

Rotbarsch 500 g ?2ö >

Kabeljau -Filet . . - 500 g 35 -9i

Verkauf soweit Vorrai /

UNIOH
VEREINIGTE KAUFSTXTTEN G . M. B. H.

6101

Lichtipuli

Künstlerliebe
mit elga Tschechowa , Wolfgang Liebeneiner ,

IngeSdimidtjHansBrausewetter,Harald Paulsen u .v .a.

Anfang 3,5 , 7, 8 .45 Uhr Sonntag V23 Uhr Tel . 4282 ^

„Der Dschungel ruii"
Hgppy Pj0 | 8Ĉ U^ *n sechsmonatlidier Arbeit hiermit

seinen bisher größten Film .
Es gibt keine leere Minute - man bereut nicht eine Sekunde

/ tttantiK

7

verbindlich j
» « h 11 M"

beqe \sterV,

Bühl .
Da » « ntlchuldungsverlichre » f» r de»

Landwirt Albert « traik Ehefrau Ar« «,
ziSka geb . Zerr tn Sasbachried wurd ,
heute nach Bestätigung des Entschili»
dungSplanS ausgehoben .

Bühl , den 14. Nov . 1936 .
Entschnlduugsamt .

Kehl.
Awaags -Berfteigerung

Im ZwangSweg »ersteigert das N«
tariat am

Freitag , de« 20 . November 198«,
vormittags 10 Uhr ,

im Rathaus von Odelshofen dat
Grundstück der Gotlieb Hiegel , Walz,
arbeiter , von Adelshofen Erben auf
Gemarkung Odelshofen .

Die Versteigerung wurde am 3. März
1936 im Grundbuch vermerkt .

Tie Nachweisungsn über das Grund ,
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen .

Rechte, die am 3. März 1936 noch Nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubiger »
glaubhaft zu machen ; sie werden sonst
>m geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
tes Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen dte Versteigerung hat , mutz das
Verfahren vor dem Zuschlag aufhebe»
oder einstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs -
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Grundftücksbefchriei :
Grundbuch Odelshofen Band 6 Heft 15!
Lgb .-Nr . 401/a : 1 a 89 am Hofreite .

Auf der Hofreite steht :
a) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Kniestock,
h) eine einstöckige Scheuer mit Stall

und Wohnungseinbau . Die
Scheuer steht mit der nordöst -
lichen Ecke auf Grundstück 401/1 ,

Schätzungswert : 2500 .— RM .
Einheitswert : —.— RM .
Kehl , den 9. September 1936.
Notariat als Bollstreckungsgericht .

Badische«
Siaatstbeak »

Donnerstag,19 .N»».
D 8 ( Donnerstag -
miete ) . Th .-Gem .

501—600
Zum ersten Mal

wiederholt

Der
Einsame

Ei »
Menschenuntergang
Von HannS Iahst
Regie : Baumbach
Mitwirkende : Frau ,
endorfer . Genter .
Koerfer . Staneck ,
Dahlen , Ehret ,

Gemmecke. Graeber
Herz , Kienscherf,
Mehner .

^Müller ,
Pillker , Tchudde ,

Steiner , v . d . Trenck
Anfang 20 Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise T
(0.60—4.50 JlJl )

Fr .ZV.II .LaTraviata

Zu verkaufen

Sehr gut erhaltene
Front -

Limousine
8. vkf . ( DKW 4sitz.)
Angeb . u . Nr . 978 »
an die Bad . Presse .
Gutgehende
mhtuiaschhoche

mit Heikmangel
zu verkaufen . *
Osfert . u . Nr . 962
an die Bad . Presse .

T 'lefon 5476

Keine Dame
aUrp den praktischenVI II IC zusammenlegbaren

Taschenschirm
für Rei ^e und Sport . Schon von RM . 9.75 an >
In großer Auswahl zu haben bei 5889

SCHIRM-WEINIG
Karl -Friadrldi -Strafte 51, KaHarstrafte 4» und 201
idilrmrapa . aturen u . Uberziehan schnell u . billig

VORTRAG
Propogandalefter ft . lauter
spricht über das Thema :
Dein Eigenheim
und seine Finanzierung .
( Bau,Kauf, Entschuldung)

Freitag , den 20 . November , 20 .30 Uhr abends
in : Schrempp -Gaststätten , Waldstr . 16- 18

EINTRITT F 8 I I I

BAUSPARKASSE MAINZ AS .

Heute , Donnerstag , den 19. 11. 36,
laufen folgende Kurse :
Fröhliche Gymnastik u . Spiele , Frauen :

10 Uhr Hochschul-Stadion : 20. 15 Uhr
Munz ' sches Konservatorium : 18.30
Uhr Helmholtzschule: Beiertheim , 16
Uhr Löwensaal : Grötzingen , 20 Uhr
Bärensaal : Ettlingen , 20 Uhr Gvm -
nasium , Turnsaal : Rüppurr , 20 Uhr
Schulturnhalle . ,

Leibesübungen sür die Fran : 20 Uhr
Gutenbergschule : 20 Uhr Helmholtz-
schule.

Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Fried -
richsbad .

Jiu -Jitsu , Mr . u . Fr . : 21 Uhr Hoch -
schul -Stadion .

Reiten : 20 Uhr und 21 Uhr Reithalle ,
Rüppurrer Straße 1.

Anmeldung und Auskunft : Sportamt
der NSG „ Kraft durch Freude " ,
Lammstr . 15, Fernruf 7375 oder vor

und nach dem Unterricht bei de»
Lehhrkräften .

Wir weisen nochmals auf die heute
abend 20 .00 Uhr in den „3 Linden " in
Mühlburg stattfindende Abendfeier hin.
Diese Feier wird ausgeführt von jun¬
gen Künstlern der Bad Musikhochschule
und des Bad . Staatstheaters , die hier
ihr . . Können in Wort , Tanz und Ton
zum Ausdruck bringen . Kartenverkauf
an der Abendkasse.

Deutsches Bolfsbildungslverk
Heute abend 20 .15 Uhr im Giosie »

Hörsaal des Chem . Instituts zweiter
Vortrag der Reihe A . Es spricht Oberst
a . D . Blankenhain über : Wehrgeschichte
am Oberrhein von den französische»
Revolutionslriegen bis 1914.

Heute 19.30 Uhr , Sofienschule zum
ersten Male Arbeitskreis : Handarbeit
und Heim (Bastelkurs weibl . Abtlg .).
Leitung : Frl . Berta Schäfer .

Win
Deu

ves
SZhS?

« artofsel . Ausgabe
Am Donnerstag , den 19.

' November 1936 an die Bedürftigen der Gruppen
D und S vormittags von 8 bis 12 Uhr , Rest der Gruppen E »nd F nach-
mittags von 1.30 bis 4 Uhr . Ausgabestelle : Güterbahnhof .

Anerkennungsgebühr 30 HW Je Zentner .
D u r I a ch, den 17. November 1936.

Der Ortsbeauftragte für das WHW 36/37 .
Balschbach .

Spenden . Ausgate .
Dt « nächste Spenden -AuSgabe findet statt am

Mouiag , de » 23. November 1936
tm Saal der Wirtschaft „ Zum Lamm " und »war an die Bedürftigen der

Gruppen A , SS, C und F vormittags von 8 bis 12 Uhr :
D und E nachmittags von 2 bis 6 Uhr .

Zuilid ), den 19. November 1936.
» et c -risbe- nsi - agi« für das » » » K/H .

Kopier mas r Iiiren

Kopierpressen
gut erhalten , (6018
billig zu verlaufen .
Gesdiw . Boidiert

am Ludwigspla « ,
Ecke Erbprinzenstr .

RM . 3000 .-
als 1. Hypothek
auf ein hiesig.
Anw . best . Lage

im Eteuerw . v .
Jt 44 000 .— bei
gutem ZinS

gesucht .
Angeb . ( s.Geld -
geber kostensr.)

erbittet
KunoGuihmann
Mitgl . d .Imm .-
Bö>se, Karls -
ruhe , Klaup -
rechtstratze 41,
Fernspr . 7223 .

Verloren

Pe z verloren
Der ehrliche Finder
wird gebeten , ihn
w> Parkhotel abzug .

Mietgesuche

Schöne, sonnige
3 -4 Z - Wotang.
mit Zubehör . 2 .St .
Stadmttte . a . 1.4 .37
evtl . früher v . PM .
Zahler t . gt . Hause
zu mieten gesucht.
Angeb . u . Nr . 979 »
an die Bad . Presse .

Offenburq
Das Entschuldungsverfahren für de«

Landwirt Johann Hurst in Durbach -
Gebirg wurde nach Bestätigung des
Entschuldungsplans aufgehoben .

Offenburg , den 13. Nov. 1936.
Entschuldungsamt .

Lejev Sie die . . Bad . Prefle
"

Jsiesnichir '
vielangenehmer*
wenn Sie Ihr Bohnerwachs
in der Dose kaufen ?

Die Seifix - Dose bietet
Ihnen zudem Gewähr
für stets gleich gute Qua¬
lität . Sie werden sehen ;

SeifiX bohnert
wunderbar , mühe '
los und spiegelklar .

Q

JeitlX
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